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www.rb-strassgang.at

Die 
Kraft der
Gemeinschaft.
Was einer nicht schafft, das schaffen viele. #wirschaffendas 

Achtung! Neue Schalteröffnungszeiten seit 18.05.2020:

Zentrale Kärntner Straße 394:
Montag-Donnerstag: 08.00-12.00 und 14.00-16.00, Freitag: 08.00-15.00
in allen weiteren Bankstellen:
Montag-Donnerstag: 09.00-12.00 und 14.00-16.00, Freitag: 09.00-15.00 
Beratung nach Terminvereinbarung:
Montag-Freitag: 07.00-19.00



3

Liebe Leserinnen und 
Leser in Straßgang und 
Wetzelsdorf!

Wer kennt nicht das treffen-
de Bild vom halb leeren 

oder halb vollen Glas. Vieles in 
unserem Leben liegt auch an un-
serer Betrachtungsweise. Ande-
rerseits: Es gibt auch immer wie-
der Zeiten, wo wir schon froh 
sein würden, wenn das Glas zu-
mindest halb voll wäre. Wer, so 
wie ich schon seit 22 Jahren der 
Grazer Stadtregierung angehört, 
17 Jahre davon als Bürgermei-
ster, könnte hier viel erzählen: 
die Wirtschafts- und Banken-
krise 2008, im gleichen Jahr die 
Sturmschäden durch Paula und 
Emma, 2015 die Flüchtlingskri-
se und die Amok-Fahrt durch 
unsere Innenstadt; und jetzt Co-
rona!

Zugegeben, das sprichwörtliche 
Glas muss nun dringend wieder 
aufgefüllt werden. Aber auch 
jetzt gilt: die Zukunft ist offen 
und wir können – nein müssen – 
sie gestalten. Und die beste Vor-
bereitung darauf ist und bleibt 
der realistische Blick auf die Ge-
genwart. Zehn gute Gründe, wa-
rum wir auch die Corona-Krise 
schaffen werden:

Mag. pharm. Doris Leykauf KG
Kärntner Straße 410-412
8054 Graz
Tel.: +43 316 28 36 420 
office@floriani-apotheke.at
www.floriani-apotheke.at

Mag. pharm. Doris Leykauf KG
Kärntner Straße 410-412
8054 Graz
Tel.: +43 316 28 36 420 
office@floriani-apotheke.at
www.floriani-apotheke.at

1.	� Graz hat sich schon in den 
letzten Wochen bewährt. 
Gesundheitswesen, öffent-
liche Dienstleistungen und 
vor allem eine äußerst ver-
antwortungsbewusste, dis-
ziplinierte und solidarische 
Bevölkerung – Danke! – hat 
uns gut durch diese Zeit ge-
bracht.

2.	� Unzählige Beispiele von 
Nachbarschaftshilfen ha-
ben gezeigt, dass die Gra-
zerinnen und Grazer für-
einander da sind, wenn es 
notwendig ist!

3.	� Mit unserem kommunalen 
Soforthilfe-Wirtschaftspa-
ket im Wert von drei Millio-
nen Euro helfen wir unbüro-
kratisch den Unternehmen 
in der Stadt. 

4.	� Die Gutscheinplattform 
www.ein-herz-fuer-graz.
at stärkt das Miteinander 
unserer Unternehmen mit 
ihren Kundinnen und Kun-
den.

5.	� Unser City-Management 
wird künftig unter dem 
Dach der Holding Graz die 
Aktivitäten und die Kom-
munikation für die Grazer 
Wirtschaft bündeln und 
noch weiter professionali-
sieren. 

6.	� Um mehr Budgetdisziplin 
werden wir nicht herum-
kommen. Doch an wich-
tigen Zukunftsinvestitionen 
wie für den Klimaschutz 
oder den Ausbau des Rad-
wegenetzes halten wir fest!

7.	� Unsere Schulen haben die 
neuen Herausforderungen 
dank innovationsbereiter 
Pädagoginnen und Pädago-
gen hervorragend gemei-
stert. Unter anderem wird 
der so ausgelöste Digitali-
sierungsschub uns allen mit-
telfristig zugutekommen. 

8.	� Wir werden in diesem Som-
mer unser Freizeitverhalten 
wohl etwas ändern müssen. 
Mit der Augartenbucht ver-
fügt Graz nun auch über ei-
nen einladenden Natur- und 

Krisen sind zum 
Meistern da!

Freizeitraum inmitten der 
Stadt direkt an der Mur.

9.	� Stichwort Freizeit: Wir den-
ken über unsere Stadtgren-
zen hinaus und so werden 
im Sommer der Thalersee 
und das Schwarzl-Freizeit-
zentrum durch ein attrak-
tives Angebot leichter er-
reichbar sein. 

10.	� Last but not least: Die über-
wiegende Mehrheit der Gra-
zerinnen und Grazer sind 
nun auch in den Wochen der 
„Lockerung“ verantwor-
tungsbewusst geblieben. 

Gehen wir optimistisch in die 
Zukunft und seien wir auch ru-
hig stolz auf unser Graz! 

Ihr Siegfried Nagl 
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Es steht wohl außer Zweifel, dass Kommunen wie die Stadt Graz in 
Krisenzeiten Enormes leisten: Die Sicherstellung der kommunalen Dienst- 
leitungen wie die Wasserversorgung, die Müllabfuhr oder der öffentliche 
Verkehr haben in der Bewältigung des Alltags in den von der COVID-19-
Pandemie gekennzeichneten letzten Wochen eine wichtige Rolle gespielt. 
Der hervorragenden Arbeit aller Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des 
Hauses Graz zur Gewährleistung des Funktionierens der Grundversorgungs-
leistungen kann nicht genug gedankt werden.

Die Stadtfinanzen in 
Zeiten von Corona

Bei der in den nächsten Wo-
chen und Monaten anste-

henden bzw. aufzuarbeitenden 
finanziellen und ökonomischen 
Bewältigung der Krise be-
darf es nunmehr insbesondere 
eines guten sowie raschen Zu-
sammenwirkens aller gebiets-
körperschaftlichen Ebenen, 
zumal die geschaffenen COVID-
19-Rechtsgrundlagen direkt und 
indirekt gravierende Auswir-
kungen auf den Finanzausgleich 
haben und dringende Kompen-
sationsmaßnahmen zugunsten 
der Gemeinden und Städte er-
fordern.

Das von der Bundesregierung 
geplante Hilfspaket von einer 
Milliarde Euro für die hei-
mischen Gemeinden und Städte, 
aus dem der Stadt Graz rund 36 
Millionen Euro zustehen sollen, 
ist ein erster begrüßenswerter 
Schritt und ein Zeichen dafür, 

dass die öffentliche Hand als 
Motor für die Wirtschaft fun-
gieren soll. Bei 300 Millionen 
Euro, die wir für Investitionen 
in der Stadt budgetiert haben 
und den gegenüberstehenden 
100 Millionen Euro an Verlusten 
durch die Corona-Krise löst die-
se Unterstützung zur Bezuschus-
sung von seit dem 1. Juni 2019 
startenden Investitionsprojekten 
aber nicht die Gesamtproblema-
tik darüber, dass die Einnahmen 
aus der Kommunalsteuer und 
den Ertragsanteilen (aus heutiger 
Sicht in Summe 80 Millionen 
Euro) wegbrechen. Wir werden 
aber nicht müde das in alle Rich-
tungen zu betonen und uns weiter 
dafür einzusetzen, diesen Um-
stand zu ändern. Dies hat auch 
beim von der Bundesregierung 
initiierten Fixkostenzuschuss 
Früchte getragen: Nach unserer 
Forderung zur Änderung der 
Fixkostenzuschussverordnung 

konnten wir bewirken, dass nun 
auch Unternehmen, die mehr-
heitlich einer Kommune gehören 
und einen Eigendeckungsgrad 
von mehr als 75 Prozent haben, 
weitere Hilfe vom Bund bekom-
men. Vor diesem Hintergrund ist 
aus heutiger Sicht davon auszu-
gehen, dass für Beteiligungen an 

der Messe oder dem Ankünder 
weitere Mittel nach Graz flie-
ßen, die unsere Haushaltssituati-
on verbessern können. 

Ich blicke deshalb auch in mei-
ner in diesen Zeiten mahnenden 
Aufgabe als Finanzstadtrat mit 
Zuversicht und Optimismus in 
die Zukunft. Die umsichtige und 
herausragende Arbeit aller Kol-
leginnen und Kollegen im Haus 
Graz und der Stadtregierung wird 
uns diese Krise auch wieder bes-
ser als andere bewältigen lassen! 

Bleiben Sie weiterhin gesund!
Ihr Günter Riegler 

Der Grazer Stadtrat Dr. Günter Riegler setzt sich für weitere Hilfen vom Bund 

für die Kommunen ein. Foto: Stella 

Müll wird häufig achtlos weggeworfen

Leider kommt es auf Spazierwegen und 
Parkplätzen immer wieder dazu, dass der 
Müll nicht im Mistkübel landet, sondern 
auf der Straße oder im Wald.

Herzlichen Dank an die ehrliche Finderin 

In Straßgang Zentrum wurde eine Geldtasche, 
die aus einer Jackentasche gefallen war, 
nahe der Bäckerei Kaufmann von einer Dame 
gefunden und dort abgegeben.
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„Die Corona-Pandemie hat von allen sehr viel abverlangt und stellt uns 
alle vor große Veränderungen.“

Der Zusammenhalt ist wichtig, auch wenn es 
durch diese große Gesundheitskrise Gewinner und 
Verlierer gibt. Eigenverantwortung übernehmen, 
Respekt vor den anderen und für die anderen sollen 
uns eine wichtige Prämisse sein.

Gemeinsam & miteinander

Seit den Iden des März 2020 
ist vieles nicht nur in Öster-

reich anders geworden. Unsere 
Regierung hat zeitgerecht mit 
dem Shutdown, dem Herunter-
fahren der Kontakte in allen 
Lebensbereichen begonnen. Das 
oberste Ziel war und ist der Er-
halt der Gesundheit unserer Be-
völkerung und die Verhinderung 
einer Überforderung des medizi-
nischen Systems. Unser ganzes 
Land hat geholfen, sich inner-
halb kürzester Zeit in vielen Le-
bensbereichen umgestellt. Wir 
lernten Home-Office, Home-
Scooling sowie das Social-Di-
stancing. Digitale Strukturen 
unseres Landes waren in dieser 
Situation sehr gefragt.

Für manche unserer Mitmen-
schen war die Zeit zu still und zu 
einsam ohne persönliche Kon-
takte, allein mit ihrer Krank-
heit, ihrem Schmerz und ihrem 
Schicksal als Bewohnerin oder 
Bewohner eines Senioren- oder 
Pflegeheimes. Leider haben 
durch die Corona-Krise zahl-
reiche Menschen ihre Arbeit 
verloren und müssen daher mit 
weniger als bisher auskommen.

Die Solidarität in dieser Coro-
na-Krisenzeit konnte man in 
unserem Bezirk immer wieder 
wahrnehmen und spüren. Ver-
wandte und Nachbarn, Bekann-
te und vor allem jüngere Leute 
haben für ältere Menschen Be-
sorgungen erledigt und vor die 
Haustüre geliefert. Einige Gast-
höfe haben Menüs gekocht und 
diese ihren Kunden frei Haus 
zugestellt, verbunden mit dem 
Austausch einiger netter Worte 
waren diese wenigen Begeg-
nungen oft eine große Berei-
cherung. Viele BewohnerInnen 
haben ihre Gärten und Wiesen 
sowie Balkone gepflegt und 
verschönert, andere haben wie-
der ihr Zuhause verändert und 
erneuert. Die Natur und unsere 
Umwelt konnten sich erholen 
und größere Pracht entfalten.

In ganz Straßgang frequen-
tierten nicht nur Spaziergänger- 
Innen und einzelne Wanderer 
unsere Spazierwege und Wälder 
recht stark, sondern vermehrt 
auch Mountainbiker. Leider er-
gaben sich vereinzelt Gefahren-
situationen auf Waldpassagen, 
die mit Rädern nicht befahren 

werden dürfen und auch über-
höhter Geschwindigkeit ge-
schuldet waren.
 
Das Gebiet rund um St. Martin 
und die Bründlteiche war und ist 
sehr beliebt. Hier wurde auch der 
obere Teich wieder gepflegt. Im 
heurigen Jahr werden noch neue 
Sitzbänke auf der Dammkrone 
des Rückhaltebeckens Bründ-
lbach und im Bereich des Ver-
sickerungsbeckens aufgestellt 
werden. Die Instandsetzung der 
Brücke, der Wege sowie eine 
neue Beschilderung soll späte-
stens 2021 erfolgen. 

Eine sehenswerte Idee hat die 
Straßgangerin Manuela Rainer 
in der Martinhofstraße initiiert: 
Sie hat alle SpaziergängerInnen 
mittels einer Information aufge-
rufen, möglichst viele Steine zu 
sammeln, sie unterschiedlich zu 
bemalen und dort aufzulegen. 
Die AnrainerInnen haben den 
Vorschlag zahlreich angenom-
men, sodass eine lange Corona-
Steine-Schlange entstanden ist.

Unser Gemeinderat DI Georg 
Topf richtete im April im Rah-
men einer Fragestunde in der 
Gemeinderatssitzung eine An-Der Aufruf motiviert viele Menschen. Fotos: Walter Wurm 

frage an die Verkehrsstadträtin 
bezüglich terminlicher Kon-
kretisierung der Errichtung von 
Geh- und Radwegen im Bezirk 
Straßgang, besonders im Gebiet 
Salfeldstraße, Martinhofstraße, 
Am Katzelbach und betreffend 
den Anschluss Gradnerstraße. 
Die Beantwortung lautete: An 
der Umsetzung wird gearbeitet 
und diese soll im nächsten Jahr 
erfolgen.

Im städtischen Josef-Krainer-
Park wird im Sommer die von 
vielen Straßgangerinnen und 
Straßgangern gewünschte Hun-
dewiese bestehend aus einem 
großen Hundestreifwäldchen 
und einem kleinen Hundespiel-
bereich errichtet werden. Der 
„Hundewald“ wird mit einem 
Trinkbrunnen, mit Mülleimer 
und Hundekotsäckchen-Spender 
sowie Bänken ausgestattet wer-
den. Zusätzliche Vogelnährge-
hölze werden auf dem Grünstrei-
fen zwischen dem bestehenden 
Wald und der Biotop-Fläche 
gepflanzt.

Ich wünsche Ihnen einen ange-
nehmen und schönen Sommer.
Halten wir weiter zusammen!
Ihr BV Walter Wurm 

Die Äste am Ufer des Bründlteiches geben den Amphibien ihren 

notwenigen Schutz. Foto: Holding Graz
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Institutionelle Sommerbe-
treuung in den städtischen 
Kinderkrippen, Kindergärten, 
Horten und Schulen
} �Plätze nach Bedarf: Erfah-

rungswert rund 2.000 Kinder, 
Anmeldung für Schulen über 
die Einrichtungen selbst, 

} �Kosten: Betreuungsbeitrag 
laut Sozialstaffel

Schwerpunkt Jugend 
und Freizeit

Freizeithits für Grazer Kids
} �diverse Freizeitangebote von 

Zaubern über Kochen bis hin 
zu Programmieren

Mehr Plätze und 
neue Schwerpunkte 
für Graz.

Sommerbetreuungspaket
} �1.400 Plätze, Anmeldung seit 

8.6. auf Venuzle
} �Kosten: divers, von einzelner 

Aktivität abhängig

Ferienspaß
} �wochenweise buchbare 
Feriencamps in der City
} �400 Plätze, Anmeldung seit 

15.6. auf Venuzle
} �Kosten: 120 Euro | für 

SozialCard-Inhaber 60 Euro

Schwerpunkt Sport

Sommersportkurse
} �Sportkurse in über  

40 Sportarten
} �4.000 Plätze, Anmeldung  

ab 8.6. auf Venuzle
} �Kosten: 10 Euro Bearbei-

tungsgebühr

Sommersportwochen
} �Sportwochen mit Ganztages-

betreuung und Verpflegung
} �300 Plätze, Anmeldung seit 

03.06. auf Venuzle
} �Kosten: 150 Euro | für 

SozialCard-Inhaber 50 Euro

Schwerpunkt Integration

„deutsch und mehr“
Sommerschule
} �Deutschförderung für Volks-

schulkinder und Kindergar-
tenkinder vor Schuleintritt

} �800 Plätze, Anmeldung: 
office@deutschundmehr.at

} �Kostenlos

„deutsch und mehr“ 
Sommerschule mit 
Englisch-Schwerpunkt

} �Englisch-Unterstützung für 
Volksschulkinder

} �50 Plätze, Anmeldung:  
office@deutschundmehr.at

} �Kostenlos

ISOP Sommerkurse 
„Fit für die Schule“
} �Deutschförderung für  

NMS-Kinder
} �200 Plätze, Anmeldung: 

deutschkurse@isop.at
} �Kostenlos

GRAgustl
} �2 Wochen Mix aus Sport und 

Lernbetreuung
} �200 Plätze, Anmeldung:  

martin.holler@caritas-steier-
mark.at

} �Kostenlos

LeO
} �Lernen und Orientierung für 

Eltern, Nachholung der Ein-
heiten aus dem Lockdown

} �50 Plätze, Für Projektteil- 
nehmerInnen

Schwerpunkt Talente
Talentesommer
} �1 Woche Talenteförderungsk.
} �100 Plätze, Anmeldung: pon-

gratz@begabungsakademie.at
} �Kosten: 150 Euro 

Neues Graz-Wimmelbuch

Das Sommerprogramm 2020 sorgt für noch mehr Spiel und Spaß. Foto: Stadt Graz / Fischer

Zum zehnjährigen 
Jubiläum des Kinder-
garten-Betreibers GiP ist 
anstelle einer Festschrift 
ein Graz Wimmelbuch 
erschienen. 

Die Stadt Graz verschenkt 
500 Exemplare an Kin-

derbetreuungseinrichtungen. 
In diese sechs Welten können 
die Kinder eintauchen: Das 
Graz der klugen Köpfe / Das 
bewegte Graz / Der Grazer Ad-

vent / Der Grazer Schlossberg / 
Das kulturelle Graz / Der Gra-
zer Westen. 
Mit dabei ist eine CD: Sechs 
Lieder, die eigens für das Wim-
melbuch von Heike Votava, 
selbst Krippenleiterin, kompo-
niert und getextet wurden. Das 
Buch kann unter office@gip.st 
zum Preis von € 27,00 zzgl. Ver-
sandk. bestellt werden.

Mehr Informationen unter 
www.gip.st

Die GiP-Geschäftsführer Sonja und Peter Schwarz präsentieren gemeinsam mit 

Familienstadtrat Kurt Hohensinner das neue Graz-Wimmelbuch. Foto: Stadt Graz / Fischer
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„Als junge Politikerin die Geschäftsführung der Grazer ÖVP anvertraut 
zu bekommen, ist eine große Ehre. Ich freue mich besonders auf die 
Zusammenarbeit mit den Bezirks- und Teilorganisationen und auch darauf, 
unsere Partei gemeinsam mit unseren Mitgliedern weiterzuentwickeln. 
Wir sind derzeit die stärkste politische Gesinnungsgemeinschaft – und  
wollen das auch in Zukunft bleiben!“, bekräftigt Anna Hopper.

Wetzelsdorferin Anna Hopper 
übernimmt Geschäftsführung

Die bisherige Stadtparteige-
schäftsführerin der Grazer 

Volkspartei Marion Kreiner ist 
mit Ende Mai in den Mutter-
schutz gegangen und hat ihre 
Tätigkeit für die Stadtpartei zu-
rückgelegt. Bürgermeister und 
ÖVP-Stadtparteiobmann Sieg-
fried Nagl: „Wir freuen uns mit 
Marion Kreiner über ihr Fami-
lienglück und den im Sommer 
zu erwartendem Nachwuchs.“ 
Nach Vorschlag des Stadtpar-
teiobmannes und Beratung 
mit dem Präsidium der Grazer 
Volkspartei wurde Anna Hop-
per als Nachfolgerin ernannt. 
Mit Anna Hopper übernimmt 
eine engagierte, junge und be-
reits bekannte Persönlichkeit die 
Geschäftsführung. Vorgängerin 
Marion Kreiner, die die letzten 
Wahlkämpfe in Graz hervorra-
gend gemeistert hat, schätzt die 

großartige Zusammenarbeit mit 
Anna Hopper, welche beide bei 
gemeinsamen Projekten bereits 
umsetzen konnten und meint: 
„Mit der Person Anna Hopper 
wird es wieder neue Impulse 
für die Stadtpartei geben.“ Die 

bewährte Schülervertreterin 
der BG/BRG Graz Internatio-
nal Bilingual School startete 
ihr politisches Engagement als 
Mitglied der Jungen Volkspar-
tei, die sie seit 2017 als Obfrau 
geführt hat. Im selben Jahr wur-

de sie als jüngste Mandatarin 
in den Grazer Gemeinderat ge-
wählt. Als Jugendsprecherin der 
Grazer Volkspartei und als Aus-
schussvorsitzende für Soziales, 
Jugend und Familie konnte sie 
dort ihre politischen Fähigkei-
ten weiter unter Beweis stellen. 
Mit Marie Therese Hofmann 
als interimistische Stadt-Obfrau 
besetzt weiterhin eine Frau eine 
Führungsposition in der Grazer 
JVP. Anna Hopper sieht ihre 
neue Aufgabe der Stadtpartei-
leitung darin, den Bezirken die 
nötige Unterstützung zur Verfü-
gung zu stellen und gleichzeitig 
sicherzustellen, dass wir uns ge-
meinsam als Grazer Volkspartei 
trauen, uns stetig weiter zu ent-
wickeln , um das große Ganze 
zu bewegen und Graz gestalten. 
Die Straßganger und Wetzels-
dorfer BezirksvertreterInnen 
vertrauen darauf, dass mit der 
neuen Geschäftsführerin die 
Verbundenheit und gute Zusam-
menarbeit der beiden Bezirke 
auch weiter bestärkt wird.

Eva Geiszinger

Die designierte Stadtparteigeschäftsführerin will neue Impulse 

für die ÖVP setzen. Foto: JVP Graz

Ticketverkauf:

Online und an den Kassen, 
max. 2.200 Besucher/Tag

Badeordnung/spezielle 
Corona-Sicherheitsregeln:
•  �1 m Sicherheitsabstand im 

gesamten Badeareal
•  �MNS-Masken in allen  

Innenräumen 

Neue Sport-Angebote:
1 Beachvolleyball-Platz / 
1 Beachsoccer-Platz

Neuigkeiten Bad Straßgang
Tarifgruppen Preise

Erwachsene  €   5,00

Ermäßigt und Saisonkartenbesitzer 
aus dem Vorjahr

 €   4,00

Kinder u. Jugendliche (6-18 Jahre) 
Kinder unter 6 Jahre

 €   2,50
gratis

Frühschwimmer Wochentarif 
(Mo-Fr 08.00 - 10.00 Uhr) Retour

 €  10,00 
-€   5,00

Kein Saisonkartenverkauf
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Für einen gesunden 
Rasen ist regelmäßiges 
Mähen zur richtigen 
Zeit im rechtlichen 
Rahmen wichtig. 

Im vergangenen Jahr haben 
einige Straßgangerinnen und 

Straßganger Insektenhotels vom 
Bezirksrat erhalten und in ihren 
Gärten und Wiesen aufgestellt, 
die sicher schon bevölkert sind. 
Für die Bewohner von Insekten-
hotels wie Bienen und Schmet-
terlinge ist maßvolles Mähen viel 
besser. Das gilt auch für die Sing-
vögel. Eine grüne monotone Ra-
senfläche bedeutet eine Zensur an 
der Natur, daher haben Sie durch-
wegs den Mut, einige Stellen mit 
blühenden Pflanzen zu erhalten.

Für einen gesunden Rasen ist das 
regelmäßige Mähen von Vor-
teil. Das hängt allerdings vom 
Wetter, der jeweiligen Jahres-
zeit und dem Graswachstum ab. 
Es kann durchaus vorkommen, 

Mehr oder weniger mähen?

Aufruf an alle Hobby-
FotografenInnen

Liebe Straßgangerinnen und 
Straßganger, Wetzelsdorfe-

rinnen und Wetzelsdorfer! Si-
cher gibt es in unseren beiden 
Bezirken Hobby-Fotografinnen 
und Hobby-Fotografen, die 
gerne ihre Bilder im Bezirk-
strommler herzeigen wollen.

Daher die Aufforderung: 
Schicken Sie unter dem Motto 
„So schön ist unser Bezirk“ Fo-
tos an die Redaktion!

E-Mail:
walter_wurm1@hotmail.com 

dass zu häufiges wie auch zu 
seltenes Mähen zu Schäden wie 
Austrocknungen führt. Beim 
Mulchen etwa wird nur das 
obere Drittel des Grashalmes 
abgeschnitten, es bleibt liegen 
und die nährstoffreichen Gräser 
gelangen wieder in den Boden. 
Diese Mulchschicht schützt das 
gesunde Gras darunter beson-
ders im Sommer vor der großen 
Hitze und reduziert somit auch 
die Verdunstung des Wassers.

Zu beachten ist in Graz beim 
Mähen auch der rechtliche Rah-
men. Sogenannte „lärmerzeu-
gende Gartenarbeiten“ wie der 
Betrieb von motorbetriebenen 
Rasenmähern, Heckenscheren, 
Baumsägen, Motorspritzpumpen 
und ähnlichen Geräten, die mit 
Diesel, Benzin oder elektrisch be-
trieben werden dürfen von Mon-
tag bis Freitag von 7 Uhr bis 19 
Uhr sowie am Samstag von 7 
Uhr bis 12 Uhr und von 15 Uhr 
bis 19 Uhr durchgeführt wer-

den. Der Einsatz von Laubblä-
sern und Laubsaugern ist in ganz 
Graz verboten. Andererseits sind 
sämtliche Wiesengrundstücke so 
zu pflegen (wenigstens zweimal 
jährlich mähen), dass keine Ver-
wilderung eintreten kann.

An mich wurde auch das Anlie-
gen herangetragen, dafür zu sor-

Maßvolles Mähen und die Beachtung des rechtlichen Rahmens für lärmerzeugende 

Gartenarbeiten freut die Gartenbesitzer und die Nachbarn. Foto: Pixabay / andreas160578 

So schön ist unser Bezirk

gen, dass die an Gehwege und 
Gehsteige angrenzenden Hecken 
und Sträucher so gepflegt wer-
den, dass ein ungehindertes Be-
gehen und Befahren (Kinderwa-
gen, Rollstuhl) möglich ist. Daher 
ersuche ich alle Gartenbesitze-
rInnen, dies zu berücksichtigen. 

Walter Wurm

Blühendes Mohnfeld im Frühsommer. Foto: Ignaz Unterasinger



9

Wer hätte sich vor einem halben Jahr gedacht, 
dass es eine Zeit gibt, in der soziale Kontakte, 
wie das Treffen zum Kaffee im Lieblingslokal oder 
ein gemeinsamer Kleiderkauf unterbunden sind. 
Dafür dürfen wir jetzt erst recht eine ausgiebige 
Shoppingtour genießen und stärken damit auch 
noch unsere heimische Wirtschaft!

WB Straßgang
Einkaufsbummel 
im Bezirk?

Zwei Monate ohne Umsatz 
gehören wahrscheinlich zu 

den größten Horrorszenarien, 
die sich UnternehmerInnen vor-
stellen können. Wovon die Miete 
zahlen, die Lieferanten und noch 
viel wichtiger, die Angestellten? 
Die GeschäftsführerInnen sind 
gefordert, diese Zeit möglichst 
unbeschadet zu überstehen. Der 
Umstieg auf Kurzarbeit ist eine 
Teillösung, Löhne sind dennoch 
zu bezahlen. Für dringliche Fälle 
wurden ein Härtefallfonds und 
ein Fixkostenzuschuss eingerich-
tet. Auch Kredite und Garantien 
konnten unter bestimmten Vo-
raussetzungen in Anspruch ge-
nommen werden. Um die schwe-
re Zeit zu überstehen, wurden 
die gebotenen Förderungen auch 
mehrmals angepasst.

Andere profitierten von der Kri-
se, weil sie Waren oder Dienst-
leistungen angeboten haben, die 
genau jetzt gefragt waren. Viele 
waren gefordert, ihre Geschäftsi-
dee zu überdenken, an die Gege-
benheiten anzupassen oder kom-
plett zu verändern. Ein Anstoß, 
sich über seine Strategien und 
Visionen Gedanken zu machen, 
war es auf jeden Fall.

In der Infobox sind die wich-
tigsten Webseiten zu den Zu-
schüssen, Garantien und Förde-
rungen für UnternehmerInnen 
angeführt. Hier sei auch er-
wähnt, dass die MitarbeiterInnen 
der Wirtschaftskammern, der 
Arbeitsmarktservices und aller 

Kärntner Straße 390, 8054 Graz 

Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag:
08:30 bis 18:00 Uhr

Samstag:
08:30 bis 14:00 Uhr

www.blumen-gabystrohmeier.at

Trauerfloristik
Blumen als ein letzter Gruß

0316 - 24 30 18

weiteren diesbezüglich hilfestel-
lenden Organisationen wirklich 
auf Hochtouren gearbeitet haben.

Nun können auch wir die Wirt-
schaft unterstützen, indem wir 
wieder vermehrt in unseren herr-
lichen Gasthöfen, den regionalen 
Betrieben oder unseren herz-
lichen Läden in Straßgang und 
Wetzelsdorf konsumieren!

Danke all jenen, die zum Wohle 
der Allgemeinheit für uns tätig 
waren, ob ärztliche Betreuung 
oder Einkaufsdienst und allen 
UnternehmerInnen, Gastronomen 
sowie anderweitig Wirtschafts-
treibenden als Stütze unserer Be-
zirke, einen erfolgreichen wirt-
schaftlichen Aufschwung!

Anita Höller

Information finden  
Sie unter:
} �www.wko.at/service/haerte-

fall-fonds-phase-2.html
} www.fixkostenzuschuss.at/
} �www.ams.at/unternehmen/

personalscherung-und-frueh-
warnsystem/kurzarbeit

} �www.aws.at/covid-paket-
fuer-start-ups/

} �https://www.bmf.gv.at/pu-
blic/informationen/covid-ga-
rantieprodukte.html

} �https://www.bmdw.gv.at/
Themen/ International/co-
vid-19/Unterstuetzung-fuer-
Unternehmen.html
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Bundesrat Dr. Karlheinz Kornhäusl arbeitet als Internist am Standort West des LKH Graz II, 
welches zu DEM steirischen Corona-Spital adaptiert wurde. Im Interview mit Walter Wurm und 
Eva Geiszinger berichtet er von seiner medizinischen und politischen Arbeit. 

Nah am Corona-Patienten
Welche positiven Erlebnisse hatten 
Sie in den schwierigen Wochen der 
Corona-Zeit?

Medizinisch war jeder ein-
zelne Patient, der Covid-19 

überstanden und die Station ge-
sund verlassen hat, ein Positivum. 
Persönlich war es der Eindruck, 
dass unsere Mitmenschen mehr 
aufeinander geachtet und mehr So-
lidarität gezeigt haben. Das sollte 
beibehalten werden. Politisch war 
wichtig, dass die gesetzten Maß-
nahmen gegriffen haben und es zu 
keinem Zusammenbruch der me-
dizinischen Versorgung gekom-
men ist, wie wir es ja in anderen 
Ländern gesehen haben.

Beschreiben Sie uns bitte Ihren Ar-
beitsalltag der letzten Monate.
Er war völlig anders, nicht mit 
dem normalen Alltag zu verglei-
chen. Es gab wesentlich höhere 
Sicherheitsmaßnahmen und Hy-
gienevorschriften. Distanz war 
notwendig, so hat mir mehr Nähe 
zum Patienten schon gefehlt. Neue 
Dienstmodelle wurden erstellt, 
bauliche Adaptierungen im Haus 
vorgenommen. Aufgrund der Be-
suchsbeschränkungen war es viel 
stiller im Haus. 

Die letzte Pandemie ist doch schon 
hundert Jahre her. War Ihnen Ihr 
Wissen darüber hilfreich oder ist 
das Covid19-Virus doch unver-
gleichlich?
Die Heftigkeit des Auftretens 
des Virus war für uns neu. Umso 
wichtiger war es, rasch Entschei-
dungen zu treffen, umso mehr 
wundere ich mich teilweise über 
Menschen, die jetzt alles besser 
wissen. In China, in Italien und 
anderen Ländern sind die Ge-
sundheitssysteme kollabiert. Jeder 
Tote weniger ist ein Gewinn für 
eine Gesellschaft.
 
Österreich hat im Spitalswesen 
einen sehr hohen medizinischen 
Standard vorzuweisen. Inwieweit 

hat sich dieser Vorteil jetzt in der 
Pandemiezeit bewährt?
Unser System hat sich natürlich 
bewährt. Die große Sorge war 
immer, die Grenzen unserer In-
tensivbetten zu überschreiten. Ös-
terreich hat mehr Intensivbetten 
oder Beatmungsgeräte als andere 
Staaten. Damit konnte gewährlei-
stet werden, dass wir diese Kapa-
zitätsgrenzen nicht erreicht haben, 
wo ein Ärzteteam die Entschei-
dung treffen muss, welcher Patient 
beatmet werden kann oder nicht. 
Wir mussten solche endgültigen 
Entscheidungen Gott sei Dank 
nicht treffen. Maßnahmen wie 
Abstandsregeln oder social distan-
cing haben bei uns eine Explosi-
onsrate an Infektionen verhindert.

Testen ist zu einem Schlagwort ge-
worden. Was sagen Sie als Medizi-
ner zu Verfügbarkeit, Qualität und 
Dauer von Testverfahren?
Wir stehen in Österreich mit Stand 
08. Juni bei ca. 500.000 Tests. 
Durch breit angelegte Tests konn-
ten wir eine gewisse Eindämmung 
der Krankheit erreichen. In Zeiten 
wie diesen drängen jedoch ver-
schiedene Anbieter von Testver-
fahren auf den Markt. Als Medi-
ziner muss man genau abwägen, 
welche Tests man einsetzt. Per-
sonen, die einen negativen Anti-
körpertest haben, dürfen sich nicht 
vollständig in Sicherheit wiegen. 

Infektiologen und Epidemiologen 
fürchten sich vor einer zweiten Wel-
le in Kombination mit einer Influ-
enza-Welle. Welche Empfehlungen 
können Sie uns geben, damit wir 
einen Beitrag leisten können, da-
mit eine solche zweite Welle abge-
schwächt oder gar nicht aufkom-
men kann?
Die Dinge, die man im Winter oh-
nehin tun sollte: Abstände einhal-
ten, Hygieneverhalten bei Husten 
und Niesen beachten, wobei mir 
persönlich unsere Kultur des Hän-
deschüttelns auch abgeht.

Eine Impfung gegen das Covid-
19-Virus lässt noch auf sich warten. 
Brauchen wir schon eine Diskussion 
über pro und kontra Impfpflicht?
Ich bin der Überzeugung, dass in 
manchen sensiblen Gesundheits- 
und sozialen Bereichen für alle, die 
dort arbeiten wollen, eine Impfung 
erforderlich ist. Generell ist eine 
hohe Durchimpfungsrate sinnvoll, 
da wir eine Herdenimmunität ge-
nießen, wenn viele geimpft sind.

Wer ist für Sie ein Corona-Experte?
Besonders eindringlich wird mir 
der Virologe Prof. Dr. Christian 
Drosten, Lehrstuhlinhaber und 
Institutsdirektor an der Charité in 
Berlin, in Erinnerung bleiben.

Wie groß sind die Unterschiede 
der medizinischen Standards in 
Europa?
Sie sind mitunter teilweise sehr 
groß, gerade in solchen Zeiten, wie 
wir sie gehabt haben. Wir können 
uns sehr glücklich schätzen, in 
Österreich leben zu können. Ich 
möchte mit keinem Land tauschen. 

Welche gesundheitlichen Corona-
Langzeitschäden sind bisher er-
kennbar?

Das lässt sich derzeit schwer ein-
schätzen, jede Antwort wäre spe-
kulativ. Aber natürlich werden 
diesbezügliche Studien in den 
nächsten Monaten und Jahren Auf-
schluss bringen.

Mit welchen Medikamenten/Be-
handlungen wurden in Österreich 
die besten Erfolge bei den schweren 
Fällen von Covid-19 erzielt?
Inmitten der Krise wurden nahezu 
täglich neue Erkenntnisse und kleine 
Studien präsentiert. PatientInnen auf 
Normalstationen werden mit sym-
ptomatischen Maßnahmen wie Fie-
bersenkung und Inhalationen behan-
delt, Intensiv-PatientInnen mussten 
oftmals künstlich beatmet werden. 
Es gibt kein spezielles Medikament 
und auch noch keine Impfung.

Warum dauerte in Einzelfällen die 
Genesung auch jüngerer Patien-
tInnen ohne schweren Verlauf und 
deren Zeit in Heimquarantäne meh-
rere Wochen?
Es sind unterschiedlichste noch 
nicht erklärbare Verlaufsformen 
der Erkrankung aufgetreten: Fäl-
le de facto ohne schwerwiegende 
Symptome bis zu solchen mit Lun-
genversagen.

Foto: Parlamentsdirektion / PHOTO SIMONISBundesrat Dr. Karlheinz Kornhäusl.
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Die Veranlassung von reduziertem 
Ärztedienst und Spitalsbetrieb für 
PatientInnen abseits von Corona-
Erkrankungen wird vermehrt kri-
tisiert. Haben Sie dazu Verbesse-
rungsvorschläge?
Besondere Zeiten brauchen be-
sondere Maßnahmen. Die An-
steckungsgefahr war besonders 
groß. Zu jedem Zeitpunkt war 
eine Notfallversorgung mit allen 
Kapazitäten verfügbar. Zusätz-
lich haben wir die Möglichkeit 
für Teleordinationen geschaffen 
und online-Rezepturen einge-
führt.

Sie sind auch ein Vertreter des 
ÖAAB. Dieser spricht sich für eine 
Verlängerung der e-medikation 
mit e-Rezept aus. Unterstützen 
Sie diese Entbürokratisierung oder 
birgt das auch Gefahren? 
Es ist ein unterstützenswerter 
Mehrwert für die PatientInnen. 
Zukünftig dürfen und sollten 
wir ruhig weiter mutig sein im 
Beschreiten neuer Wege in der 
Versorgung.

Welche psychischen Auswir-
kungen haben Sie gesehen?
Vorgekommen sind Angst um die 
eigene Gesundheit und die seiner 
Lieben, Formen von Depressi-
onen und Vereinsamung.

Wird sich das aktuelle Verhältnis 
der Betreuung unserer SeniorInnen 
zu Hause durch die Familie oder 
eine 24-Stunden-Betreuung zu 
einer Versorgung in Alten-/Pflege-
einrichtungen ändern?
Die Versorgung unserer älteren 
Generation plus die Ausbildung 
unserer Jugend sind zwei zentra-
le Fragen, auf die wir als Politik 
Antworten finden müssen. Den 
Wert einer Gesellschaft erkennt 
man daran, wie sie mit ihren al-
ten und jungen Menschen um-
geht. Wir müssen Anerkennung 
und Wertigkeit für Pflege und 
Betreuung steigern. Ein Dan-
keschön allein ist zu wenig für 
jene, die jahrelang zu Hause ein 
Familienmitglied betreuen. Wir 
werden neue Formen der Versor-
gung brauchen, da die klassischen 
Familienverbände vor allem im 
städtischen Bereich nicht ausrei-
chend verfügbar sind. 

Sie sind zweifacher Familienvater 
und leben in Graz. Wie wirkt sich 
diese Corona-Krise auf Ihre Fami-
liensituation aus? Planen Sie auch 
einen Sommerurlaub?
Wenn die Pandemie etwas Po-
sitives hatte, dann das Ausmaß 
gemeinsamer Zeit mit meiner 
Familie. Es wäre schön, wenn 
eine Spur dieser Entschleunigung 
bleiben könnte, da beide Berufe 
Arzt und Politiker recht wenig 
davon zulassen. Wir planen Ur-
laub in Österreich und einige Ta-
gesausflüge.

Apropos Politiker. Herr Dr. Korn-
häusl, Sie sind zusätzlich zu Ihrer 
Tätigkeit als Mediziner seit letz-
tem Dezember als Bundesrat im 
Österreichischen Parlament aktiv. 
Wie beurteilen Sie als Jung-Parla-
mentarier die besonderen Verord-
nungen, die unsere Bundesregie-
rung in kurzer Zeit erlassen hat?
In der Situation, in der wir An-
fang März standen, waren die 
Maßnahmen sicher drastisch, 
aber alternativlos. Jetzt empfin-
de ich die aufgetretene Kritik als 
das, was Professor Dr. Drosten 
als Präventions-Paradoxon be-
zeichnet: Die Maßnahmen und 
Einschränkungen werden im 
Nachhinein MEHR als Unheil 
gesehen, als das abgewendete 
Unheil selbst! Die Entscheidungs-
träger werden dafür gegeißelt. Es 
gab aber keine Wahl zwischen 
gesundheitlichen und wirtschaft-
lichen Folgen, wir mussten so 
handeln. Das schwedische Bei-
spiel beweist, dass deren Weg 
allein bis jetzt zu dreimal mehr 
Toten UND wirtschaftlichen Pro-
blemen geführt hat. Wichtig sind 
jetzt behutsames Augenmaß beim 
Hochfahren und ein Durchstarten 
mit Weitblick.

Als Bundesrat habe ich die große 
Ehre, die Steiermark in der Län-
derkammer zu vertreten. Durch 
die überraschende Nominierung 
habe ich die Möglichkeit bekom-
men, die Anliegen von Graz und 
der Steiermark in Wien zu artiku-
lieren. Ich möchte anpacken, mit-
gestalten und zu Verbesserungen 
beitragen. Es liegt an uns allen, 
wie gut und lebenswert unsere 
Stadt ist. 
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… und das direkt vor der Haustüre
Unsere Heimat ist voller interessanter Sehenswürdig-
keiten, historischer Besonderheiten und außerge-
wöhnlicher Attraktionen. Leider wissen wir oft gar 
nichts von den vielen herausragenden Schätzen, 
die sich um unsere Ecke befinden. 

Lust auf eine Reise zu den 
eindrucksvollsten Plätzen?

Deswegen lädt die sympa-
thische und fachkundige 

Irmgard Pferzinger mit „Wal-
king Talking Guiding“ zu fas-
zinierenden Touren durch Graz. 
Ihr Spezialgebiet legt die Straß-
gangerin auf ihren Wohnbezirk, 
von dem sie scheinbar jeden 
noch so kleinen Winkel kennt. 
Egal ob altehrwürdige Statuen, 
modernste Architektur oder ver-
borgene Kunst, sie kennt dazu 
Bedeutung und Entstehung. 

GENAUERE INFOS:

Margit El Kholi
T: 0699/1193 2661
info@YOGAundCO.at
www.YOGAundCO.at

"YOGA sanft"
lernt durch Corona …

… ab Herbst gibt es in 
Graz-Straßgang neu 
gestaltete Yoga-Einheiten, 
sowohl im Studio als auch 
digital zugeschaltet.

Dass die selbstständige Stadt-
führerin für ihren Beruf lebt, 
sieht man an der Leidenschaft, 
die sie in ihre Führungen legt. 
So wirft sie sich in traditionelle 
Kleider bei ihrer „One-Woman-
Show“ über die mutigen, starken 
und kreativen Frauen von Graz, 
in prunkvolle Gewänder bei den 
Führungen „Hinter Tür und Tor“ 
oder auf ihr Fahrrad bei den „Ci-
ty-Bike-Touren“ durch Graz. Ein 
kleiner Tipp: Auf ihrer Website 
www.walking-talking-guiding.
at sind noch ein paar Fahrradtour 
Termine, welche diesen Sommer 
sogar kostenlos angeboten wer-
den, sowie weitere großartige 
Kennenlernangebote.

Genuss-, Kriminal- und viele 
weitere Führungen zeigen, dass 
für alle Zielgruppen spannende 
Themenschwerpunkte geschaf-
fen wurden. Ausgezeichnete 
Hintergrundkenntnisse bezüg-
lich Kirchen und Villen in di-

Fotos: Irmgard PferzingerIrmgard Pferzinger führt auch im Cabrio Bus durch Graz.

versen Grazer Vierteln, genauso 
wie spannendes Insiderwissen 
regen zum Staunen an. Als wei-
tere Highlights werden auch in-
novative Führungen angeboten, 
die sich zum Beispiel als indivi-
duell gestaltetes Geburtstagsge-
schenk eignen.

Da Irmgard Pferzinger drei-
sprachig aufgewachsen ist so-
wie als gerichtliche Dolmet-
scherin fungiert, kann sie auch 
in mehreren Sprachen vortra-
gen. Darüber hinaus bildet sie 
sich neben ihrer bereits soliden 

Ausbildung stetig weiter und 
nützt stets ihre Freizeit, um 
die nächsten Juwelen in un-
seren Bezirken zu entdecken 
als auch zu erkunden. Trotz der 
verschiedensten Möglichkeiten 
unsere Stadt neu kennenzu-
lernen gehen der staatlich ge-
prüften Fremdenführerin und 
Mitglied von Austrian Guides 
die Visionen nicht aus. So hat 
sie schon weitere sensationelle 
Ideen für die Zukunft.

Anita Höller
WB StraßgangAustrian Guide Irmgard Pferzinger

Der  neue  We i n  von  den 
Hängen  des  Keh lbe rgs :

Cuvée 
S tadtB l ick

www. fa l t e rego .a t
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Am 18. Mai hat Zahn-
ärztin Dr. Eva Dostal 
ihre Kassenordination 
in der Kärntner Straße 
412 oberhalb der Floriani 
Apotheke eröffnet.

Die hellen und freundlichen 
Räumlichkeiten wurden 

von Grund auf renoviert und 
vergrößert. Die Ordination be-
findet sich im zweiten Stock und 
ist mit einem Lift barrierefrei zu 
erreichen. Rund um das Gebäu-
de befinden sich gebührenfreie 
Parkplätze für ihre Patienten. 

Mit den Buslinien 32 und 62 ist 
die Praxis sehr gut öffentlich 
von der Innenstadt zu erreichen. 

Das Ärzteangebot ist um eine 
Zahnärztin gewachsen!

Unsere 
Grill-TaGe 

 

10. und 24. Juli

7. und 21. August

4. September 
Freitags von 

18 bis 21 Uhr



14

Das RE/MAX Büro 
mit der sechsbesten  
Jahresleistung in  
Österreich heißt  
RE/MAX Nova.

Fleiß, Ausdauer, Kompetenz 
und Ehrlichkeit katapul-

tierten den steirischen Immo-
bilienmakler an Österreichs 
Spitze!
Im Jänner wurde das Grazer Im-
mobilienunternehmen RE/MAX 
Nova im Linzer Congress Cen-
ter in feierlichem Rahmen mit 
mehr als 1000 Gästen für seine 
Leistungen geehrt. Das Team 
unter Leitung von Erich Sixt 
„Büroinhaber RE/MAX Nova“ 
schaffte es beim Makler- und 
Büroranking im Österreichver-
gleich unter 110 Büros auf den 
ausgezeichneten sechsten Platz 
im Jahresergebnis zu landen.

Gewerbeliegenschaften, Häu-
ser, Wohnungen und Grund-
stücke schnell, angenehm und 

RE/MAX Nova erneut in 
Pole-Position! 

zum besten Preis zu vermitteln 
- das können nur echte Profis. 
Und solche Experten, die mit 
viel Kompetenz und Können 
ihr Handwerk vollbringen, fin-
den sich verlässlich bei RE/
MAX, davon profitieren letz-
lichen die Kunden am aller-
meisten.

Die mehr als 810 RE/MAX 
Kollegen in Österreich, da-
von nahezu 100 in der Steier-
mark sind bestens ausgebildet 
(Hauseigene Akademie) und 
vermitteln im Schnitt pro Tag 
Vollblutunternehmer - Bro-
cker/Owner zwölf Immobi-
lien - mehr als jeder andere 
Marktteilnehmer. Dieser Er-
folg bestätigt, dass Kunden 
den Service des Markführers 
zu schätzen wissen und diesem 
zu Recht vertrauen. Schließlich 
müssen sie nur dann für das 
Honorar aufkommen, wenn 
ihre Immobilie erfolgreich ver-
mittelt wurde.

Wer überlegt, eine Immobilie 
zu verkaufen bzw. zu vermieten, 
stellt sich meisten folgende Fra-
gen: Wie kann ich den bestmög-
lichen Preis erzielen? Kann und 
will ich es mir überhaupt leisten, 
vielleicht tausend Euro und sogar 
mehr für die Vermarktung aus-
zugeben? Habe ich die Zeit und 
Nerven für Telefonate und Besich-
tigungen Tag und Nacht sowie das 
gesamte Wochenende bereit zu 
sein? Wie kann ich es verhindern, 
„bösen Menschen“ Tür und Tor zu 
öffnen? Kann ich über rechtliche 
Fragen wie Grundbuch, Förde-
rungen, Kaufvertrag und vieles 
andere aufklären? Kann ich mei-
nen Interessenten bei der Finan-
zierung unterstützen? Wofür und 
in welchen Ausmaß hafte ich nach 
einen erfolgten Verkauf? Die 
engagierten und bestens moti-
vierten Mitarbeiter von Erich 
Sixt sorgen für einen schnellen, 
reibungslosen und angenehmen 
Ablauf auch bei Ihren Immobi-
lien-Angelegenheiten!

Vollblutunternehmer - Brocker/Owner

Erich Sixt 0664 - 42 80 837

RE/MAX Nova erneut in Pole-Position!
Das RE/MAX Büro mit der sechsbesten Jahresleistung in Österreich heißt RE/MAX Nova.

Fleiß, Ausdauer, Kompetenz und Ehrlichkeit katapultierten den steirischen
Immobilienmakler an Österreichs Spitze!
Im Jänner wurde das Grazer Immobilienunternehmen RE/MAX Nova im Linzer Congress
Center in feierlichem Rahmen mit mehr als 1000 Gästen für seine Leistungen
geehrt. Das Team unter Leitung von Erich Sixt "Büroinhaber RE/MAX Nova" schaffte es 
beim Makler- und Büroranking im Österreichvergleich unter 110 Büros auf den ausge-
zeichneten sechsten Platz im Jahresergebnis zu landen. 

Gewerbeliegenschaften, Häuser, Wohnungen und Grundstücke schnell, angenehm
und zum Besten Preis zu vermitteln - das können nur echte Profis. Und solche Experten
die mit viel Kompetenz und Können ihr Handwerk vollbringen, finden sich verlässlich bei
RE/MAX, davon profitieren letzlichen die Kunden am allermeisten. 
Die mehr als 810 RE/MAX Kollegen in Österreich, davon nahezu 100 in der Steiermark
sind bestens ausgebildet (Hauseigene Akademie) und vermitteln im Schnitt pro Tag Vollblutunternehmer - Brocker/Owner
zwölf Immobilien - mehr als jeder andere Marktteilnehmer. Dieser Erfolg bestätigt das Erich Sixt 0664 - 42 80 837
Kunden den Service des Markführers zu schätzen wissen und diesem zu Recht vertrauen.
Schließlich müssen sie nur dann für das Honorar aufkommen, wenn ihre Immobilie erfolgreich vermittelt wurde.

Wer überlegt eine Immobilie zu verkaufen bzw. zu vermieten stellt sich meisten folgende Fragen: Wie kann ich den bestmöglichen 
Preis erzielen? Kann und will ich es mir überhaupt leisten vielleicht tausend Euro und sogar mehr für die Vermarktung auszugeben?
Habe ich die Zeit und Nerven für Telefonate und Besichtigungen Tag und Nacht sowie das gesamte Wochenende bereit zu sein?
Wie kann ich es verhindern "Bösen Menschen" Tür und Tor zu öffnen? Kann ich über rechtliche Fragen wie Grundbuch, Förder-
ungen, Kaufvertrag und vieles andere aufklären? Kann ich meinen Interessenten bei der Finanzierung unterstützen? Wofür und in
welchen Ausmaß hafte ich nach einen erfolgten Verkauf?  Die engagierten und bestens motivierten Mitarbeiter von Erich Sixt
sorgen für einen schnellen, reibungslosen und angenehmen Ablauf auch bei Ihren Immobilien Angelegenheiten!

         Alle, die sich den 
         Schlüssel für die 
         perfekte Immo-
         bilienvermittlung
         holen möchten,
         wenden sich am
         Besten an das 
         RE/MAX Nova Team 
         unter Tel. 0664 - 
         42 80 837  oder 
         sixt@remax-nova.at

Kostenlose und
unverbindliche 

Beratung!

Alle, die sich den Schlüssel 
für die perfekte Immobilien-
vermittlung holen möchten, 
wenden sich am besten an das 
RE/MAX Nova Team unter 
Tel. 0664 - 42 80 837 oder sixt@
remax-nova.at

Sie finden uns im 

mit der modernsten Immobilienpräsentation Österreichs!

Kostenlose und un- 
verbindliche Beratung!
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Für viele Menschen zählt die Urlaubsbräune noch 
immer als Beweis dafür, sich gut erholt zu haben. Ein 
kleiner Sonnenbrand wird durchaus in Kauf genom-
men. Kaum jemand bedenkt aber, dass der Sonnen-
brand eine richtige Erkrankung ist. 

Sommer, Sonne, Urlaub

Medizinisch gesehen han-
delt es sich dabei um eine 

durch UV-Strahlung verursachte 
Entzündung der Haut, die meist 
einer Verbrennung ersten Grades 
gleichzusetzen ist. Außerdem 
vergisst unsere Haut nichts! Auch 
wenn Sonnenbrände bereits Jahr-
zehnte zurückliegen, ist jeder 
Sonnenbrand ein zusätzlicher 
Risikofaktor für die spätere Ent-
stehung von Hautkrebs.

Als erste Mittel der Wahl bei Son-
nenbränden eignen sich feuchte, 
kühle Umschläge. Weiters wir-
ken sich kühlende, befeuchtende 
Lotionen, Gele oder Sprays lin-
dernd auf die Beschwerden eines 

Sonnenbrandes aus. Meiden Sie 
bis zur Abheilung unbedingt die 
Sonne! Sorgen Sie auch auf je-
den Fall für ausreichende Flüs-
sigkeitszufuhr. Treten während 
oder nach der Sonneneinwirkung 
zusätzlich Symptome wie Kopf-
schmerzen, Schwindel, Erbre-
chen, hohes Fieber oder Schüt-
telfrost auf, kann dies auf einen 
Sonnenstich hinweisen. In die-
sem Fall ist ein Arztbesuch un-
bedingt notwendig. Dasselbe gilt 
auch für Sonnenbrand bei kleinen 
Kindern oder falls sich durch die 
Sonneneinwirkung Brandblasen 
gebildet haben.

Mag. pharm. Dr. Norbert Feichtinger

Sinnvoller ist auf jeden Fall ein vernünftiger 
Umgang mit der Sonne.

} �Lassen Sie sich bezüglich der Sonnenschutzmittel von  
ExpertInnen beraten.

} �Tragen Sie das Sonnenschutzmittel 30 - 45 Minuten vor  
dem Sonnenbad auf.

} �Vergessen Sie nicht auf Lippenschutz, Kopfbedeckung  
und Sonnenbrille.

} �Meiden Sie die Mittagssonne und „sonnen“ Sie sich lieber  
im Schatten.

} �Setzen Sie Babys und Kleinkinder nie direkt und nie  
unbekleidet der Sonne aus.

Olga-Rudel-Zeynek-Gasse 4, 8054 Graz

Telefon: +43/316/285800

E-mail: info@greencity-apotheke.at

www.greencity-apotheke.atwww.greencity-apotheke.at

S O M M E R • S O N N E 
SONNENBRILLE

Optikermeister Sebastian Krainer 
Kärntner Straße 417,  8054 Graz

T +43 316 28 42 42 /  E off ice@optica.st
MO–FR: 8.30–12.30 /  15.00–18.00 

SA: 8.30–12.00

WWW.OPTICA-GRAZ.AT

Stolz präsentiert Hannes Saba-
thi den jüngsten Zuwachs der 

Grazer Stadtweine in der FAL-
TER EGO Familie: den Cuvée 
StadtBlick. Die Panoramaaus-
sicht von den steilen Weinhängen 
am Kehlberg auf Graz inspirierte 
zum Namen. Sauvignon Blanc 
und Gelber Muskateller, Seite an 
Seite gewachsen auf dem kargen 

Neu: FALTER EGO 
Cuvée StadtBlick

Dolomit-Gestein, verbinden sich 
im FALTER EGO Cuvée Stadt-
Blick zu einem leichten Sommer-
Wein. „Mir war wichtig, auch 
hier die einzigartige Mineralik 
des Bodens ins Glas zu bringen,“ 
sagt Hannes Sabathi.

Weitere Informationen und 
Online-Shop auf www.falterego.at
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… zwei Begriffe, welche uns in diesen Wochen begleitet 
haben. So haben sich über 40 Kinder unserer Grup-
pe mit ihren Leiterinnen und Leitern bereits auf das 
„TIME OUT“ von 1.-3.Mai gefreut – aber es war leider 
OUT und wartet auf einen Neustart im April 2021. 

Abgesagt und verschoben …

Auch die wöchentlichen 
Heimstunden auf unserer 

Wiese mussten Pause machen. 
Es gab zwar die eine oder andere 
Online-Heimstunde, zum Bei-
spiel ein YouTube-Tutorial zum 
Kekse backen, aber auch eine 
Quatsch-Heimstunde auf Zoom 
mit Grimassen schneiden. Ein 
paar kleinere Rätsel wurden auf 
der Homepage veröffentlicht, um 
vor allem den ersten Druck von 
den Kindern zu nehmen. Zumin-
dest wurde auch zu Ostern von der 
Gruppenleitung und Wichtel und 
Wölflings-Leiterin der Waggon 
gesäubert, sortiert und sogar ein 
paar Ostereier aufgehängt. Des 
Weiteren wurde gemeinsam (nicht 
gleichzeitig) mit unserer Obfrau 
das Hochbeet kultiviert, sodass 
wir auch dieses Jahr wieder Toma-
ten, Erdbeeren, Kartoffeln und Co. 
ernten können. Am 03. Juni konnte 
die G10 nun auch endlich wieder 
einen gemeinsamen Elternrat mit 
dem Gruppenrat mit anschlie-
ßendem Grillen abhalten.   Am 6. 
Juni fand dann ein Elterneinsatz 
zu Arbeiten auf der Pfadfinder-
wiese statt. Da wir den großen 
Nussbaum sanieren mussten, gab 
es viel Holz aufzuarbeiten. 

Da die Bestimmungen nun lang-
sam etwas gelockert wurden, 
konnten wir nun auch in Klein-

gruppen unsere Aktivitäten 
wieder starten. Unsere Pfad-
finderwiese mit Wald kommt 
uns hierbei zugute, sodass wir 
uns ohne Probleme im Freien 
aufhalten und den vorgeschrie-
benen Abstand eines kleinen 
Babyelefanten bei den Spielen 
und Bewerben einhalten kön-
nen.   Auch der Wasch- und 
Sanitärbereich wird besonders 
betreut. Unsere Jüngsten, die 
Wichtel und Wölflinge, haben 
unseren Wald und die nähere 
Umgebung durchstreift und da-
bei einen verspäteten Frühlings-
putz durchgeführt. Die Freude, 
endlich wieder die Freunde se-
hen zu können und etwas für die 
Gemeinschaft zu tun, war jedem 
sofort anzusehen. Aufgrund der 
aktuellen Bestimmungen, wel-
che von der Regierung nicht 

Tagesbetreuung mit Ausflü-
gen, Pfadfindertechnik und vor 
allem Spaß geben!

Die Caravelles und Explorer 
haben unser nun doch schon in 
die Jahre gekommenes Hoch-
beet saniert und werden es nun 
mit Malerei und Graffitis, ge-
meinsam mit der Hilfe eines 
Experten dieses Faches, gestal-
ten. Außerdem wollen wir unser 
bereits erprobtes Karussell er-
neut bauen, dieses soll auch den 
Sommer überdauern, sodass bei 
unserem Herbstfest noch die 
eine oder andere Runde gedreht 
kann. Das Sommerlager der 
Caravelles und Explorer wird 
voraussichtlich auf einer Berg-
hütte stattfinden.

Unsere Ranger und Rover waren 
vor allem Online sehr kommuni-
kativ und nutzten die Zeit. Ak-
tuell sind sie noch auf der Suche 
nach einem Lagerplatz für ein 
Wochenendlager im Sommer.

Bei Redaktionsschluss ist es 
noch nicht klar, ob es heuer 
Sommerlager für die Guides 
und Späher geben kann, für die 
soziale Entwicklung der Kinder 
aber auch zur Entlastung der El-
tern wären diese sicherlich sehr 
notwendig. Schön wäre es, wenn 

wie in der Wirtschaft und beim 
Sport, auch die öffentliche Hand 
eine entsprechende Unterstüt-
zung geben würde - bisher hat 
sich fast niemand um die außer-
schulische Kinder- und Jugend-
arbeit und deren Probleme in der 
Krise angenommen.

Unsere Jugendleiter hatten be-
reits ein gemeinsames Lager 
vom 20. - 21. Juni. Die wesent-
lichsten Punkte des No Waste 
Lagers sind Nachhaltigkeit, 
Regionalität und vor allem Um-
weltschutz.

Am Samstag, den 26. Septem-
ber, soll - sofern es die Bestim-
mungen zulassen - unser Herbst-
fest auf der Pfadiwiesn den Start 
in ein unbeschwertes neues 
Pfadfinderjahr geben.

CaEx sanieren das Hochbeet.

genauer für Jugendorganisati-
onen ausgelegt wurden, ist das 
Sommerlager für die Jüngsten 
abgesagt, anstelle dessen wird 
es jedoch in dem Zeitraum eine 

Eltern helfen auf der Wiese.

Da wir wie viele andere Jugend-
organisationen, alle ehrenamtlich 
tätig sind, freut es uns Freiwil-
lige zu finden, daher sind wir 
stetig auf der Suche nach neuen 
Mitgliedern. Sowohl Kinder & 
Jugendliche, aber vor allem für 
die pädagogische Arbeit, suchen 
wir Helfer*innen die unsere 
Werte und den Pfadfinderspirit 
an die Jugendlichen & Kinder 
weitergeben wollen. Es spielt 
auch keine Rolle, ob man bereits 
Pfadfinder*In war oder noch 
keine Berührungspunkte mit uns 
hatte. Wir sind offen für Neues 
und freuen uns über jegliche Art 
der Hilfe und Bekanntschaften!

Solltest du mehr Informationen 
haben wollen, dann schau auf 
unsere Homepage www.graz10.
at, oder melde dich bei unserem 
Gruppenleiter Daniel Rutte unter 
GL@graz10.at.

Abstand halten.

Fotos: Pfadfinder Graz 10
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Fernunterricht und
Spendenfreude

Für uns alle stellte die Coro-
na-Krisen-Zeit eine große 

Herausforderung dar, mit Be-
wältigung einer uns gänzlich 
unbekannten Situation, welche 
in sämtlichen Bereichen zu 
Um- und Einbrüchen führte und 
einen veränderten Lebensmo-
dus mit zahlreichen Einschrän-
kungen verlangte. Die sich rasch 
ausbreitende Krankheit hinter-
ließ ab März auch eine „Lücke“ 
im bisherigen Schulalltag bzw. 
wurde der Unterricht im Klas-
senverband durch Lehren und 
Lernen im „Home-Office“ er-
setzt. Innerhalb weniger Tage 
galt es, sich mit Hilfe digitaler 
Medien sowie individuell erstell-
ter Lernpakete in ausgedruckter 
Form auf „Distance Learning“, 
den Fernunterricht umzustellen. 

Volksschule Graz-Straßgang
Zum Einsatz kamen bestehen-
de, aber auch neue Kommu-
nikationsplattformen zwecks 
Übermittlung von Aufgaben-
stellungen und deren Rück-
meldungen, Links zu externen 
Materialien, Online-Übungen. 
Weiters erfolgte der Austausch 
zwischen Lehrer/innen und 
Schüler/innen per Telefonaten, 
SMS, E-Mails, Video-Botschaf-
ten, Briefen auf dem Postweg. 
Während Lehrer/innen mit den 
überaus aufwändigen Tätig-
keiten konfrontiert wurden über 
die „Startprobleme“ hinwegzu-
helfen, detaillierte Anweisungen 
bei Tages-/Wochenplänen zu 
geben, sämtliche digitale Geräte 
für rasches Feedback und Anfra-
gen zu bedienen sowie die Kin-
der zu motivieren, stellte jene 
Lernsituation andererseits für 
die Schüler/innen und Eltern na-
türlich ebenfalls eine schwierige 

Aufgabe dar: u.a. Strukturie-
rung der Lernzeit, das Pensum 
möglichst selbständig zu bewäl-
tigen, teils Selbstkorrektur, wie 
eben auch das Eingewöhnen an 
die Arbeit mit den Computer-
Programmen. Um allen Kindern 
der Volksschule Graz-Straßgang 

den Lernfortschritt auf dieser 
Basis zu ermöglichen, wur-
den von der Firma Anton Paar 
GmbH 17 Laptops zur Verfü-
gung gestellt, welche nach Auf-
nahme des Regelbetriebs im 
Besitz der Familien verbleiben 
können. Herzlichen DANK!

Sie müssen nicht auf die 
Bio-Lebensmittel vom 
Grottenhof verzichten. 

Der Hofladen Grottenhof ist 
bedauerlicherweise seit ge-

raumer Zeit geschlossen. Nach der 
derzeitigen Einschätzung wird er 
in der zweiten Schulwoche Ende 
September wieder öffnen können. 
Erfreulich ist, dass der neue Ver-
kaufsautomat beim Milchviehsta-
ll laufend mit Erzeugnissen vom 
grottenhof bestückt wird. Des 
Weiteren wurde ein Kühlschrank 

Neue Angebote vom
Hofladen Grottenhof

mit vorwiegend Gemüse aufge-
stellt, im Vertrauen, den Zah-
lungsbetrag von den Kunden auch 
zu erhalten. Sehr bewährt hat sich 
auch der Frischmilchautomat. 
Dazu gibt es sehr viele positive 
Rückmeldungen und auch Aner-
kennung für den schönen Stall mit 
den vielen Kälbern. 

Der Biobauernmarkt wird wie 
gewohnt unter Einhaltung der 
geforderten Hygienemaßnahmen 
jeden Freitag am Grottenhof ab-
gehalten. 

*  Zu einem strahlenden Lächeln verhilft Ihnen eine  
professionelle Mundhygiene. Wir beraten Sie gerne dazu.

Ein Lächeln ist 
die schönste 

 Sache, die Sie 
tragen können.*

Herbersteinstraße 95 / Graz
T +43 (0) 316 / 58 24 54 W zahnarzt-klatil.at

Dr. Lukas Klatil

alle Kassen & privat
Praxis für Zahnmedizin

Foto: VS StraßgangAnton Paar sponserte Laptops für die VS Straßgang.
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Nicht jeder, der gesund ist, ist glücklich und nicht 
jeder, der krank ist – ist unglücklich. Wer aber öfter 
glücklich ist, wird seltener krank und lebt länger!
aus dem Buch „Glück kommt selten allein"
von Eckart v. Hirschhausen

Glück ist kein Naturzustand, 
Gesundheit auch nicht. 

Jeder kommt irgendwann in das 
Alter, in dem nur noch „inne-

re Werte“ zählen: Blut-, Zucker-, 
Leberwerte etc. und es kommt 
jeder in das Alter, in dem er oder 
sie Hilfe, möglicherweise eine 24- 
Stunden-Hilfe benötigt. 

Den Haushalt führen, bei der Kör-
perpflege helfen und Gesellschaft 
leisten, 86.400 Sekunden oder 
1.440 Minuten, das entspricht der 
Zeiteinheit von 24 Stunden, die 
Betreuerinnen im Einsatz sind, 
um unsere älteren Mitbürger/in-
nen in den eigenen vier Wänden, 
also zu Hause zu betreuen: DA-
HEIM statt HEIM! Großartig ist, 
was in diesem Segment geleistet 
wurde und wird! Doch die Er-
schwernisse haben durch die Co-
rona-Krise massiv zugenommen.

Die Regierung unter BK Sebastian 
Kurz und Minister Rudolf An-
schober an der Spitze hat gemein-
sam mit der Bevölkerung viele 
richtige und wichtige Maßnahmen 
gesetzt, das beweisen die Zahlen. 
Der besondere Bonus unserer Be-
völkerung war und ist, dass wir, 
ob Jung oder Alt, in der Krise gut 

zusammengehalten haben. Dieser 
Zustand sollte auch nach der Krise 
möglichst anhalten. 

In allen Bundesländern wurden 
Pflegehotlines eingerichtet und es 
gibt Anlaufstellen, bei denen sich 
Bürger/innen ganz unbürokra-
tisch über Telefon melden können, 
wenn sie einen zusätzlichen oder 
einen dringenden neuen Bedarf in 
der Pflege haben.

24-Stunden-Betreuung ist ein 
Segment der Pflege. Etwa 6% der 
Pflegegeldbezieher/innen, also 
insgesamt ca. 30.000 Personen in 
Österreich, werden von Betreu-
ungspersonen, diese kommen fast 
ausschließlich aus dem Ausland, 
betreut. Wenn man weiß, dass 
das prinzipiell in einem Wech-
seldienst passiert, so haben wir 
etwas über 60.000 24-Stunden-
Kräfte. Fast die Hälfte dieser Per-
sonen kommt aus Rumänien, um 
ihre eigenen älteren Angehörigen 
und ihre Kinder wochenlang zu-
rückzulassen und mit dem bei uns 
verdienten Geld etwas Wohlstand 
in die eigenen vier Wände zu 
bringen.

In diese Kerbe schlägt die im Mai 
im Parlament einstimmig beschlos-
sene Gesetzesänderung, durch die 
Daten pflegebedürftiger Personen 
sowie jene der Förderungswerber, 
die eine 24-Stunden-Betreuung 
beanspruchen, vom Sozialministe-
rium an die jeweiligen regionalen 
Landesstellen, die Sanitätsdirekti-
onen beziehungsweise die Stellen, 
an denen die Pflege in den Ländern 
zusammenlaufen, übermittelt wer-
den, damit im Falle des Falles nie-
mand alleingelassen wird, wenn 
zum Beispiel eine 24-Stunden-
Betreuung aufgrund der Reisebe-
schränkungen nicht gewährleistet 
werden kann. 

Die häufige Vermischung der 
Begrifflichkeiten „Pflege“ und 
„Betreuung“ trägt sehr oft in der 
Öffentlichkeit und auch bei di-
versen Debatten zur Verwirrung 
bei. Es wird von ausländischen 
Pflegekräften gesprochen, die eine 
wichtige soziale Aufgabe bei uns 
erfüllen. Was sich spärlich findet 
sind Meldungen über inländische 
Personen, die tatsächlich ihrer Pro-
fession in der Pflege als fachlich 
gut ausgebildete Pflege-Professi-
onisten im Sinne des Berufsrechts 
nachgehen. Also Meldungen über 
die diplomierten Gesundheits- und 
Krankenpflegerinnen, die Pflege-
fachassistenten und die Pflegeas-
sistentinnen in den Pflegeheimen, 
den Krankenhäusern und in der 
mobilen Pflege.
Im Fokus der prognostizierten de-
mografischen Entwicklung und der 
Zunahme an multimorbiden Men-
schen, die das 80. Lebensjahr über-
schritten haben, stellt sich für die 
Zukunft die grundsätzliche Frage, 
welche pflegerischen Qualifikati-
onen wohl vermehrt nachgefragt 
sein werden?

Wenn wir wissen, dass wir 460.000 
Pflegegeldbezieher/innen in Ös-
terreich haben, dann macht die 

24-Stunden-Betreuung nur einen 
Teil – 20% der Betreuenden aus. 
Ein Großteil der Betroffenen wird 
in Pflegeheimen betreut.

Derzeit fehlen in Österreich 76.000 
Pflegekräfte bis zum Jahr 2030. Es 
ist höchste Zeit, junge Menschen 
für den Pflegeberuf zu motivieren, 
zu begeistern und auszubilden. 

75% der Pflegegeldbezieher wer-
den zu Hause betreut. Schon vor 
der Pandemie waren und sind es 
vor allem die pflegenden Ange-
hörigen und die mobilen Dienste, 
welche dankenswerter Weise zum 
Großteil von ehrenamtlich tätigen 
Personen der Caritas, dem Roten 
Kreuz und dem Samariterbund be-
treut werden. 
 
Die Pflegereform, welche die Bun-
desregierung bereits in ihrem Fokus 
hatte, wird im Herbst fortgesetzt 
und auf ein neues und zukunftso-
rientiertes Fundament aufgesetzt. 
Die Bundes– und die Landesre-
gierung haben die ältere und die 
jüngere Generation im Fokus und 
werden auch in schwierigen Zeiten 
mit allen zur Verfügung stehenden, 
nicht nur finanziellen Mitteln, die 
richtigen Maßnahmen treffen. 

Das meint Ihr
Bundesrat Ernest Schwindsackl 
Stadtgruppenobmann des 
Seniorenbundes GrazFoto: Pixabay / Sabine van ErpZiel der Pflegereform: Daheim statt Heim!



           Immobilien

Sie überlegen
eine Immobilie zu verkaufen?
Diese Fragen … 
….haben Sie sich mit Sicherheit schon gestellt:

?   Habe ich was zu verschenken, oder möchte ich den bestmöglichen Preis erzielen?
?  Will ich es mir überhaupt leisten, viele tausend Euro für die Vermarktung auszugeben?

?   Stehe ich Tag und Nacht, sowie das gesamte Wochenende, für Telefonate und Besichtigungen zur Verfügung?
?  Öffne ich auch für Menschen mit bösen Absichten Tür und Tor?

?   Kann ich über alle rechtliche Fragen wie z.b. Grundbuch, Förderung, Kaufvertrag und vieles mehr aufklären?
?  Kann ich meinen Interessenten bei Finanzierungsproblemen unterstützen?

?   Wofür und in welchen Ausmaß hafte ich auch nach dem Verkauf?

Niemand weltweit vermittelt mehr Immobilien als REMAX
 RE/MAX ist mit über 120.000 Maklern in über 7.500 Büros und 100 Ländern das erfolgreichste Netzwerk weltweit.

 Wir garantieren Ihnen... 
 Egal ob Wohnung, Haus, Gewerbe-Objekt oder Grundstück - wir haben den richtigen Immobilien-Experten
 auch in Ihrer Umgebung.

Wir freuen uns 
      auf Ihren Anruf!      

       Christoph Sixt                Ida Sixt                    Erich Sixt
     0664 / 30 29 866         0664 / 91 16 305        0664 / 42 80 837

Kostenlos, nicht umsonst      
Unsere Dienstleistungen, unser Wissen und unser Engagement, sind für Sie so lange kostenlos, bis wir Ihre 
Immobilie erfolgreich vermittelt haben. Nur bei Erfolg stellen wir eine Honorarnote. So risikolos ist RE/MAX.

RE/MAX - Nova    A- 8055 Graz - Puntigam   Triester Straße 367c 1/1b   www.remax.at
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?   Wofür und in welchen Ausmaß hafte ich auch nach dem Verkauf?
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 RE/MAX ist mit über 120.000 Maklern in über 7.500 Büros und 100 Ländern das erfolgreichste Netzwerk weltweit.

 Wir garantieren Ihnen... 
 Egal ob Wohnung, Haus, Gewerbe-Objekt oder Grundstück - wir haben den richtigen Immobilien-Experten
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      auf Ihren Anruf!      

       Christoph Sixt                Ida Sixt                    Erich Sixt
     0664 / 30 29 866         0664 / 91 16 305        0664 / 42 80 837

Kostenlos, nicht umsonst      
Unsere Dienstleistungen, unser Wissen und unser Engagement, sind für Sie so lange kostenlos, bis wir Ihre 
Immobilie erfolgreich vermittelt haben. Nur bei Erfolg stellen wir eine Honorarnote. So risikolos ist RE/MAX.
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Nur noch wenig ist erhalten, das vom früheren Leben 
in Straßgang zeugt. Bei manchen Überbleibseln ist 
es heute oft gar nicht leicht, den einstigen Sinn und 
Zweck zu erahnen. So sind von der ersten Busverbin-
dung zwischen unserem Bezirk und der Innenstadt 
von Graz, dem O-Bus, nur mehr ein paar sichtbare 
Relikte geblieben.

Wie`s gwesn is
Erste Busverbindung nach Straßgang

Lange Zeit konnte Straß-
gang als eigenständige 

Gemeinde den Bewohnern bis 
zur Eingemeindung in Groß-
Graz im Jahr 1938 gleich zwei 
Bahnhöfe anbieten. Zwei des-
halb, weil früher, eigentlich seit 
der Gründung der Gemeinde 
Straßgang im Jahr 1850, auch 
Puntigam und damit der Bahn-
hof Puntigam der Südbahn zu 
Straßgang gehörten. Erst im 
Jahr 1987 wurde der Bereich 

des heutigen Bezirks Puntigam 
von Straßgang getrennt und als 
neuer 17. Grazer Stadtbezirk 
geführt. 

Weil aber diese beiden Bahn-
höfe doch etwas vom einstigen 
Siedlungsgebiet entfernt lagen, 
gab es vermehrt den Wunsch 
nach einer besser erreichbaren 
und vor allem öfter verkeh-
renden Busverbindung. Der 
Bedarf dafür war ja auch im-

mer größer geworden, hatten 
sich doch in der Zeit der frü-
hen 1930er-Jahre – ähnlich wie 
heute – sehr viele Familien von 
auswärts bei uns angesiedelt, 
um hier näher an ihrer Arbeits-
stelle in Graz zu leben.

Besonders nördlich ab dem Grill-
weg, beidseitig der Kärntner 
Straße bis Don Bosco wurden 
in den frühen 1930iger Jahre - 
ähnlich wie heute - große und 
fruchtbare Ackerflächen vorwie-
gend mit kleineren Einfamilien-

Der O-Bus wartet bei der Endstadion Gasthaus Schmidbauer (heute Sparmarkt) auf die Fahrgäste. Die lange Einsatzdauer dieses Busses ist im Jahr 1960 

schon deutlich zu erkennen. Die schwarze Fahne oben bekundet den Tod eines Mitgliedes des Kameradschaftsbundes.

Ein Teil der einstigen O-Bus-Garage Kärntner Straße wird heute noch verwendet.
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häusern verbaut. Auf diese Weise 
entstand dort damals der völlig 
neue Ortsteil Neuhart. Wurde 
anfangs, also kurz vor Kriegs-
beginn, sogar der Neubau einer 
leistungsfähigen Straßenbahnli-
nie nach Straßgang angedacht, 
waren in der Folge sowohl Geld- 
als auch der Materialmangel der-
art groß, dass nur unter schwie-
rigsten Bedingungen im Jahr 
1941 ein O-Bus-Betrieb mit drei 
Fahrzeugen aufgenommen wer-
den konnte – und auch dies um 
Jahre verzögert. Man freute sich 
schon, dass es unter erheblicher 
Anstrengung überhaupt gelingen 
konnte, das Material für die O-
Bus-Oberleitung aufzutreiben.

Die neue O-Bus-Linie begann 
in der Elisabethinergasse (An-
schluss an die Straßenbahnlinie 
3), führte weiter durch die La-
zarettgasse in die Adolf-Hitler-
Straße (heute Kärntner Straße) 
und über Neuhart bis zur Endsta-
tion beim Gasthaus Schmidbauer 
(heute Sparmarkt Ecke Bahn-
hofstraße) nahe der Stadtgrenze. 
Gegenüber dem Kapellenwirt 
hatte man eine zusätzliche Um-
kehrschleife errichtet, um mit den 
wenigen vorhandenen Bussen 
das bis dorthin dichtere Wohn-
gebiet öfter bedienen zu können. 
Nur jeder zweite O-Bus fuhr bis 
zur Endstation. Wendete der O-
Bus schon beim Kapellenwirt, 
mussten Fahrgäste, die weiter 
stadtauswärts wohnten, den Rest 
der Strecke zu Fuß zurücklegen. 

Trotzdem war man zufrieden, 
zumindest einen Teil des Weges 
bequem mit dem Bus fahren zu 
können, den man vorher ja zur 
Gänze zu Fuß gehen musste.

War die Auslastung der O-Bus-
Linie kriegsbedingt anfangs nur 
mäßig, kam es bereits um das 
Jahr 1955 Jahre zu einer starken 
Zunahme der Zahl der Fahrgäste. 
Da hatte sich für viele Familien 
nämlich endlich der Traum er-
füllt, ihr eigenes Wohnhaus er-
richten zu können. Sogar große 
Siedlungsanlagen entstanden 
damals bei uns, stark begünstigt 
durch die Hilfestellung der ersten 
Wohnbaugenossenschaften Edel-
weiß und Siedlerring. Es dauerte 
nicht lange, bis der Platz in den 
kleinen O-Bussen nicht mehr 
für den Fahrgastandrang reichte. 
Besonders in der Früh sowie an 
Sonn- und Feiertagen, aber auch 
bei starkem Freizeitverkehr, wie 
z. B. zum Straßganger Bad, wur-
de deshalb immer mit einem An-
hänger am Bus gefahren. Sowohl 
im Bus als auch beim Anhänger 
saß dann jeweils gleich neben der 
Einstiegstür, etwas erhöht, eine 
Schaffnerin – meist verrichteten 
Frauen diese Tätigkeit. Bei ihr 
konnte man die Fahrkarte kau-
fen, die mit einer Lochzange ent-
wertet wurde.

Nach 26 Jahren tagtäglichem 
Einsatz waren die O-Busse nicht 
nur veraltet, sondern auch ex-
trem abgenützt. Da half auch 

Jeder zweite O-Bus wendete schon auf dieser Schleife beim Kapellenwirt.

Auch diese Umkehre bei der einstigen Endstation Schmidbauer besteht heute.

die „gute deutsche“ Qualität von 
MAN/BBC und Gräf & Stift/
BBC nichts, die die Oberlei-
tungsbusse erzeugt hatten. Kein 
Wunder, waren sie doch bereits 
um die 1,3 Millionen Kilometer 
auf dieser Linie gefahren. Der O-
Bus-Betrieb wurde im Jahr 1967 
auch deshalb eingestellt, weil die 
gesamte Oberleitung völlig neu 
gebaut hätte werden müssen. Das 
wiederum hätte sich in der zu 
engen Kärntner Straße mit der 
damaligen Geisteshaltung „Alles 
für den Autoverkehr“ nur schwer 
vereinbaren hat lassen.

Ferdinand Köberl, Obmann 
Verein Freunde Alt-StraßgangIm Vergleich zu heute gab es im Jahr 1950 auf der Kärntner Straße noch wenig Autoverkehr.

In Stoßzeiten wurde mit einem Anhänger gefahren.
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Covid-19: Herzlichen 
Dank für die Rücksicht-
nahme und die angebote-
ne Hilfe!

Es war schon sehr bedrü-
ckend, als wir bald nach 

dem Jahreswechsel von der Si-
tuation in Fernost erfahren ha-
ben und kurz darauf die Bilder 
aus Italien und Spanien in den 
Nachrichten gesehen und vom 
Leid der Betroffenen und Ange-
hörigen gehört haben. Und es hat 
daher niemanden verwundert, 
dass die Regierung rasch rigoro-
se Einschränkungen verfügt hat, 
auch wenn es sich nicht sofort 
bis in die letzten Winkel unseres 
Landes herumgesprochen hat. 

Seniorenbund Straßgang
Kurze Zeit später wurde diese 
Vorgangsweise auch durch die 
Entwicklungen in Frankreich, 
Großbritannien, den USA und 
anderen Ländern als einzig rich-
tige Maßnahme bestätigt. 

Für einige von uns aber vielleicht 
noch bedrückender war die Er-
zählung, wir Senioren müssten 
als Risikogruppe eben beson-
ders geschützt werden. Keine 
Kontakte zu anderen Personen 
als jenen im eigenen Haushalt 
und schon gar nicht zu den En-
keln, einfach wegsperren, das 
war noch nicht alles. In manchen 
Alten- oder Pflegeheimen ist das 
ohne Fernseher und Anschluss 
zum Tagesgeschehen mona-

telang geschehen. Wenn wir 
dann aber noch hörten bzw. bei 
unseren berufstätigen Kindern 
selbst erfahren konnten, welchen 
wirtschaftlichen Schaden dieser 
Lockdown anrichtet, der wegen 
der sogenannten Risikogruppe 
unbedingt notwendig war, hat 
das schon sehr betroffen gemacht 
und wir hatten Verständnis für 
die Kritiker, die die Maßnahmen 
teilweise überzogen fanden, wie 
es ein deutscher Oberbürgermei-
ster offen und noch drastischer 
ausgedrückt hat. 

Wir wollen nun nicht mehr an 
die negativen Dinge denken, wie 
Fakten-Checks, die mehr verun-
sicherten als Licht ins Dunkel 
brachten, oder die kontrover-
sen „Expertenmeinungen“ und 
die unzähligen entbehrlichen 
Postings in den sozialen Medien 
und in den Tagesblättern. Der 
österreichische Weg ist mittler-
weile beinahe weltweit als rich-
tig anerkannt.

Es gab auch wunderbare Mo-
mente in dieser Zeit. Unsere 
Kinder sorgten sich um ihre 
Alten und wollten alle Besor-
gungen erledigen, viele Freunde 
und Nachbarn fragten, ob sie 
helfen könnten, damit wir Se-
nioren das Haus nicht verlassen 
müssten und geschützt blieben. 
Jugendliche organisierten sich 
und haben wie unser Bezirks-

vorsteher und viele andere ihre 
Hilfe angeboten. Es ist viel 
Hilfsbereitschaft sichtbar ge-
worden in dieser Zeit und sie 
führte uns wieder ein bisserl en-
ger zusammen. Dafür sind wir 
allen sehr, sehr dankbar. Die 
Entschleunigung hat auch dazu 
geführt, dass wir alte Kontakte 
zumindest telefonisch gepflegt 
und neue geknüpft haben. Ich 
möchte noch anmerken, dass 
die Digitalisierung einiges an 
Entspannung dort gebracht hat, 
wo die Videotelefonie bereits 
Einzug gehalten hat, und wer 
noch seine Bankgeschäfte on-
line erledigen konnte, war zu 
Hause mit oben angeführter 
Unterstützung recht gut aufge-
hoben.

Aus der gerade erlebten Situa-
tion wurden schlussendlich be-
reits gescheite Schlüsse gezogen, 
wenngleich wir vieles eh schon 
gewusst hätten. Wir wissen ja, 
Erfahrung lehrt uns, dass man 
…, aber wir sind optimistisch, 
ein bisserl wird schon hängen 
bleiben und das nächste Mal 
machen wir es wieder ein Stück 
besser und müssen nicht auf das 
Schiff warten, dass kommen 
wird und uns Masken bringt. 
Also, danke nochmals an alle, 
die uns unterstützt haben und 
gebt acht auf euch!

Siegfried Frank 

Peter Rosegger Straße 125  |  A-8052 Graz
T: +43 (0)316 / 28 19 01  |  F: +43 (0)316 / 28 19 01 47

office@lindenwirt.at  |  www.lindenwirt.at

Foto: Siegfried FrankDer Gesang der Meise war in der Corona-Zeit gut zu hören.

Schönen Sommer 
wünscht 

Frisierstübchen 
Renate 

Straßgangerstraße 389 
Tel. 0316/286890
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Tel: 57 67 22

Karl Morre-Straße 19
A-8020 Graz > eigene 
Parkplätze vor der Ordination

T I E R A R Z T P R A X I S  E G G E N B E R G
Mag. med. vet. Rainer Greilberger

Ordinationszeiten NEU:
Mo - Sa:	 09.00 – 12.00 h
Mo - Fr:	 16.00 – 19.00 h 

Augenheilkunde - Chirurgie - Dermatologie - Röntgen - Zahnbehandlung - Blutlabor - Innere Medizin - 
Neurologie - Ultraschall - Kardiologie - Akupunktur - Endoskopie - Laparoskopie - Physiotherapie

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Notruf:
57-67-22

www.tierarztpraxis-eggenberg.at

ETIGA - neu und absolut innovativ
Sie waren gerade beim Tier-

arzt und werden aus den 
Notizen am Medikamentensäck-
chen nicht mehr schlau?
Sie brauchen einen Termin, aber 
es ist bereits spät und telefonisch 
niemand mehr zu erreichen?
Sie möchten Ihrem Lebensge-
fährten die aktuellen Blutwerte 
im Vergleich zu den letzten Kon-
trollen zeigen?

All das und vieles mehr ist nun 
mit der neuen App möglich – zu 
jeder Tageszeit, immer aktuell 
und vertraulich. 

Mit der elektronischen Tierge-
sundheitsakte, kurz etiga, haben 
wir einen weiteren Schritt gewagt, 
Behandlungen und Therapien für 
den Tierbesitzer transparenter zu 
gestalten und auch die Kommuni-

kation zu erleichtern. Eine e-card 
für das Tier, ein Allergieausweis, 
ein Kommunikationsmodul und 
eine Unterstützung im Notfall 
– alles in einem und die persön-
lichen Daten in der eigenen Hand.

Für Interessierte: www.etiga.at
Gerne helfen wir auch in unserer 
Ordination weiter!
Ihre Tierarztpraxis Eggenberg.

FACHSTUDIO

PODOLOGISCHE FUSSPFLEGE
& KOSMETIK

Das Team von Arlett Zechner freut sich, 
Sie beraten und verwöhnen zu dürfen!www.laskona.com

Wir bitten um Terminvereinbarung 
unter: 0660 85 78 710

NEU AB 1. JULI
in der Peter-Rosegger-Straße 42 (im Top Nails Studio)
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Foto: H. Ostermann

Seniorenbund Wetzelsdorf
Kurz hat`s gut gemacht

Als junge Frau musste ich 
mich nach dem Krieg vor 

den Russen verstecken, jetzt mit 
90 muss ich wegen der Corona-
Krise in Deckung gehen“, mein-
te eine Dame, die namentlich 
nicht genannt werden möchte. 
Während der Covid-19 Pande-
mie wurden ja alle gesellschaft-
lichen Aktivitäten verboten. 
Wie ging es den Wetzelsdorfer 
SeniorInnen allein zu Haus? 
Wir haben uns umgehört.

Angst hat kaum einer gehabt, 
aber alle haben sich an die Re-
geln gehalten und hatten das 
Gefühl, dass sich auch alle an-
deren daranhalten, weil diese 
Verordnungen als sinnvoll emp-
funden wurden. Kanzler Kurz 
hat das gut gemacht, hörte man 
immer wieder. Niemand kann-
te jemanden, der an Covid-19 
erkrankte oder gar daran ge-
storben ist. Nur gerüchteweise 
war davon die Rede, dass sich 
bei einem Begräbnis im Süden 
von Graz einige angesteckt hät-
ten. Es wurde gebacken, genäht 
und ausgemalt, der Keller auf-
geräumt und der Garten früh-
lingsfit gemacht. Viele Junge, 
von denen man das gar nicht 
erwartet hätte, haben sich an-

geboten, für ihre älteren Nach-
barn die Einkäufe zu erledigen. 
Die Lehrkräfte waren mit Herz 
beim Homeschooling dabei. Bei 
den Spaziergängen rund um St. 
Martin wurde mehr gegrüßt 
oder auch mit völlig Fremden 
öfters getratscht. Denn der di-
rekte Kontakt mit Kindern, 
Enkeln und Freunden wurde 
schmerzlich vermisst, detto das 
feine Essen beim Lindenwirt 
oder das gemütliche Hocken 
im Gastgarten vom Bauernwirt. 
Deshalb wurde auch viel mehr 
telefoniert und unzählige Vi-
deos per Whats-App verschickt 
und empfangen.

Otmar Skorianz, einst Spieß 
in der Hummelkaserne, nahm 
sich heuer für die Wartung und 
Pflege seiner BMW 1200 GS 
besonders viel Zeit. Erika Pau-
litsch fehlten die Radausfahrten 
sehr, sie strampelte diese am 
Hometrainer ab, obwohl sie ih-
ren 80-er schon eine Weile im 
Rückspiegel hat. Manche merk-
ten, dass sie schwerhöriger sind 
als angenommen. Trägt jemand 
einen Mundschutz und kann er 
daher nichts von den Lippen 
ablesen, versteht er kaum ein 
Wort.

Ignaz Unterasinger

Junger Löwe

„Wahrscheinlich ist dies eine 
Rache der Geschichte, dass 
junge Revolutionäre im Alter 
mit hohen Orden ausgezeichnet 
werden“, sinnierte einst Kanz-
lerlegende Bruno Kreisky. In 
der Aula der Karl-Franzens-
Universität Graz wurde im 
Rahmen eines feierlichen Fest-
aktes Dipl. Ing. Karl Friedl das 
Große Ehrenzeichen des Lan-
des Steiermark von Landes-
hauptmann Hermann Schüt-
zenhöfer überreicht.

Der junge DI Friedl arbeite-
te im Wirtschaftsbund mit 
und schloss sich - vor mehr 
als einem halben Jahrhun-
dert - der Gruppe aktiver Ge-
meinderäte um Franz Hasiba 
und Erich Edegger an. Durch 
unkonventionelle Aktionen 
wurden sie rasch als die Jun-
gen Löwen der Volkspartei 
bekannt. So reinigten sie ein-
mal öffentlichkeitswirksam 
das Erzherzog Johann Denk-
mal am Hauptplatz oder dran-
gen in die damals versperrten 
Luftschutzstollen im Schloss-
berg ein und bedauerten deren 
Verfall. Heute ist der „Dom 
im Berg“ eine der gefragtesten 
Locations. Alle Jungen Löwen 
machten Karriere: Erich Ede-

Julia und Johann Ostermann in ihrem frühlingsfiten Garten. Hier kann man  

die Corona-Krise schon eine Zeit lang aussitzen.

gger wurde Vizebürgermeister 
und Franz Hasiba Bürgermei-
ster. Der Ur-Wetzelsdorfer 
Friedl wurde Geschäftsführer 
der Grazer Volkspartei und 
war viele Jahre Mitglied des 
Gemeinderates. Er war im Vor-
stand der Grazer Messe vertre-
ten und wirkte führend in der 
Kommunalpolitischen Verei-
nigung sowie im Internationa-
len Städteforum mit. Mehr als 
ein Vierteljahrhundert war er 
Obmann der Sportunion Graz 
und der Steirischen Jugend-
hilfe. Hier war er einer der 
entscheidenden Initiatoren bei 
der Renovierung des Schlos-
ses Limberg. Ende 2000 ging 
er 65-jährig als Geschäftsfüh-
rer der Grazer Freizeitbetriebe 
in Pension - noch lange kein 
Grund für den Familienmen-
schen sich zurückzulehnen. 
Aktiv arbeitete er weiterhin 
im Wetzelsdorfer ÖAAB und 
Seniorenbund mit.

Ignaz Unterasinger 

Nix ist fix in 
Corona Zeiten

Unser Programm für Juli bis 
Dezember ist eine Absichtser-
klärung und abhängig von der 
zukünftigen Entwicklung, denn 
wir halten uns an die von der 
Bundesregierung empfohle-
nen Maßnahmen. Änderungen 
sind daher jederzeit möglich. 
Ich bitte all jene – die es bisher 
noch nicht getan haben – mir 
ihre E-Mail-Adresse oder Te-
lefonnummer bekanntzugeben. 
Ihre Daten unterliegen der DS-
GVO und werden garantiert 
nicht weitergegeben.

Ihnen und Ihren Lieben wün-
sche ich einen schönen und 
erholsamen Sommer und vor 
allem G´sund bleiben!

Johann Ostermann

Foto: Wulf

Stolz und Freude bei Karl Friedl 

über die Auszeichnung durch 

LH Schützenhöfer.
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„Vom Ausbau des öffentlichen Verkehrs, welcher die Straßen vom Individualverkehr entlastet, 
bis hin zu modernsten Beleuchtungen geht in unserem Bezirk immer etwas weiter.“

Auf Antrag des Wetzelsdorfer Bezirksrates werden künftig mehr energiesparende 
LED-Lampen den öffentlichen Raum Wetzelsdorfs erleuchten. Auch viele not-
wendige Verbesserungsarbeiten im Bereich öffentlicher Verkehrsflächen wurden 
trotz Corona-Einschränkungen erfolgreich veranlasst. So werden neben der 
Erneuerung der Gehsteige und der Fahrbahn in der Peter-Rosegger-Straße auch 
die Busbuchten und die Haltestellenbereiche nach den Vorgaben der Experten 
adaptiert und auf den Stand der Technik gebracht.

Neue energiesparende LED-
Beleuchtung für Wetzelsdorf!

Mit vereinten Kräften 
und Unterstützung von 

allen Seiten ist es gelungen, 
das  letzte Teilstück des  Spiel-
bergweges, welches nach lan-
gen Verhandlungen erst voriges 
Jahr von der Stadt Graz in das 
offizielle Straßenbaukonzept 
übernommen wurde, zu sanie-
ren. Praktisch als Sofortmaß-
nahme wurden auf Antrag des 
Wetzelsdorfer Bezirksrates be-
sonders gefährdete Abschnitte 

der unbefestigten Straße gesi-
chert und neu asphaltiert. Als 
weiterer Schritt wurde heuer im 
Frühjahr das gesamte Teilstück 
mit einer energiesparenden 
LED-Straßenbeleuchtung aus-
gestattet. Überdies erfolgten 
auch erste Maßnahmen zur 
besseren Regulierung des 
Regenwasserablaufes. Eine 
langfristige Komplettsanie-
rung der Fahrbahn samt Stra-
ßenunterbau wird im Rahmen 

des planmäßigen  Straßenbau- 
und Instandhaltungskonzepts 
durchgeführt.

Ebenfalls im  Mai bereits ab-
geschlossen wurden dringend 
erforderliche Sanierungsar-
beiten der Fahrbahn in der Ein-
ödstraße  zwischen  dem  Erd-
bergweg  bis zur Einmündung 
in die Steinbergstraße. Damit 
konnte ein weiterer kleiner 
Schritt zur Optimierung  des 
Radwegenetzes in unserem Be-
zirk umgesetzt werden.

Die Straßenbahnlinie 4 wird 
neben der bewährten Linie 7 
Wetzelsdorf im Jahr 2021 errei-
chen und an die Buslinie 31 im 
Bereich Peter-Rosegger-Straße 
angebunden. Im Zuge dessen 
werden die Busbuchten und 
Haltestellenbereiche saniert, si-
cherheitstechnisch adaptiert und 
nach Vorgaben der Experten auf 
den Stand der Technik gebracht. 
Unter anderem wird mit Sonder-

portsteinen eine exaktere Ori-
entierung der Busse ermöglicht, 
und damit die Bequemlichkeit 
beim Ein- und Aussteigen künf-
tig erhöht. Erfreulicherweise 
werden die dort befindlichen 
Geh- und Schutzwege, sowie die 
Haltestellenbereiche im gesamt-
en Abschnitt mit einem moder-
nen Behindertenleitsystem aus-
gestattet.

Mit der Versicherung uns auch 
weiterhin stets um Ihre Anlie-
gen zu bemühen, wünsche ich 
im Namen aller Bezirksfunkti-
onäre einen schönen Sommer!

Ihr Peter Sauermoser

Die neue energiesparende Straßen- 

beleuchtung am Spielbergweg wird 

für mehr Sicherheit sorgen.

Das moderne Behindertenleitsystem wird das Ein- und Aussteigen auch für 

Menschen mit Beeinträchtigungen erleichtern.

F e l d k i r c h n e r  S t r a ß e  2 1
i m  G e m e i n d e z e n t r u m  S e i e r s b e r g

F r a n z  K a u f m a n n
0 6 6 4 / 2 3 8  4 5  9 4

 www.bestattung-wolf.com
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St. Martin – wieder geöffnet 
… und immer einen 
Besuch wert!

Wir leben in einer Zeit vol-
ler Herausforderungen. 

Nichts ist mehr, wie es war. 
Alles hat sich verändert. Das 
ist krisenhaft und chancenreich 
zugleich. Wir haben diese Zeit 
für Neues genutzt!  

kreative Köch*innen aus Nah 
und Fern dafür gewinnen. Die 
Teilnehmenden hatten sichtlich 
Spaß am Kochen, Probieren und 
Experimentieren. Der Erfolg 
dieser Kochworkshops hat uns 
jetzt zu einem gemeinsamen 
Kraftakt motiviert. Ergebnis 
ist dieses Kochbuch mit vielen 
neuen Rezepten und Ideen. Alle 
Fotos entstanden in St. Martin. 
Das Kochbuch ist zweisprachig 
und reich bebildert und erleich-
tert das Nachkochen auch für 
Anfänger*innen. 

Dieses neue Kochbuch aus St. 
Martin machen wir Ihnen zum 
Geschenk, verbinden dieses 
aber mit der Bitte, bei der Wahl 
der Zutaten regionaler Qualität, 
Frische und unvergleichlichem 
Geschmack den Vorzug zu ge-
ben. Wir laden Sie ein, dieses 
Geschenk weiterzugeben. In 
Form von vielen Gerichten, 
mit denen Sie Ihre Familie be-
schenken. Und hoffentlich bald 

wieder viele Freunde begeistern 
können. Kochen kann man ze-
lebrieren – Essen und Genießen 
auch! Das Kochbuch ist kosten-
los und kann in der Rezeption 
St. Martin abgeholt werden.

Neues 
Bildungsprogramm:
Wir laden Sie ein, sich 
über das aktuelle Programm 
zu informieren: 
www.schlossstmartin.at

Fotos: Schloss St. Martin

Anna Thaller präsentiert das neue St. Martiner Kochbuch. 

Rezepte Schloss 
St. Martin
Schon lange wurde bei uns nicht 
mehr so viel selbst gekocht wie 
in den letzten Wochen. Als 
Bildungshaus mit jahrzehn-
telanger Kochtradition geben 
wir unsere Kompetenzen gerne 
weiter. Aus aktuellem Anlass 
haben wir ein neues Koch-
buch gestaltet - damit liefern 
wir Ihnen druckfrische Ideen 
in Ihre Küche. Die Freude am 
Kochen und Genießen liegt bei 
Ihnen. Und so ist es entstan-
den: Es hat sich günstig gefügt, 
dass wir in den letzten Jahren 
Schauplatz der spannenden 
Veranstaltungsreihe „Die neue 
Vielfalt in der Küche“ waren. 
Dank eines  INTERREG Pro-
jektes, gemeinsam mit Freun-
den aus Slowenien, konnten wir 

Der renovierte Schlosshof lädt zum Verweilen ein.

Die neu restaurierte 
Schlosskirche St. Martin 
ist wieder geöffnet. 
Anfragen für Ihre kirchlichen 
Feiern: DDr. Martin Schmied-
bauer Tel. 0699-10602968

Wir wünschen Ihnen alles Gute 
in dieser besonderen Zeit! 
Dream universe and stay 
uninfected!

Anna Thaller
Direktorin Bildungshaus 
Schloss St. Martin

Kunst im öffentlichen Raum
Die Ausstellung „Auf dem Holz-
weg“ vom St. Martin Spielplatz 
Richtung Grottenhof ist um ein 
Jahr verlängert worden und sehr 
sehenswert. 
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Termine
Pfarre St. Elisabeth

Jeden Samstag von 01. Juli 
bis 31. August 2020
19.00 Uhr Wortgottesfeier 

Sonntag, 26. Juli 2020 –
Christophorus-Sonntag
09.30 Uhr Gottesdienst 

Sonntag, 27. September 2020 –
Erntedankfest
09.30 Uhr Festgottesdienst, 
anschl. Erntedankfest am 
Kirchplatz 

Pfarre Straßgang

Jeden Sonntag von 12. Juli 
bis 13. September 2020
08.30 Uhr Sonnntagsmesse 

Montag, 13. Juli 2020
Donnerstag, 13. August 2020
Sonntag, 13. September 2020
19.00 Uhr Gottesdienst für 
die Wallfahrer 

Sonntag, 26. Juli 2020 –
Christophorus-Sonntag
08.30 Uhr Gottesdienst 

Samstag, 15. August 2020 –
Mariä Himmelfahrt 
09.00 Uhr Festgottesdienst, 
mitgestaltet von der Schola 
anschließend Pfarrfest am 
Kirchplatz 

Sonntag, 20. September 2020 –
Rupertisonntag
08.00 Uhr Festgottesdienst 
in der Rupertikirche 

Pfarre Don Bosco

Samstag, 15. August 2020 –
Maria Himmelfahrt
09.00 Uhr Gottesdienst mit 
Segnung der Kräuterbüscherl 

Donnerstag, 27. August bis 
Sonntag, 30. August 2020
Fußwallfahrt nach Mariazell

Sonntag, 27. September 2020
09.00 Uhr Erntedankfest 

Seniorenbund Stadtgruppe
Graz-Straßgang
Kontakt: Tel. 0667-61740180
Manfred.stoiser@outlook.de

Mittwoch, 09. September 2020
14.30 Uhr Treffen im Kultur-
zentrum Straßgang mit Mutter-
tags- und Vatertags Nachfeier
Gast: Stadtrat Kurt Hohensinner

Wandergruppe Adi Hofmann

Donnerstag, 27. August 2020
09.30 Uhr Gedersberg Eisbahn 
(Bus 78) Waldweg zum Windorfer 
Teich, Imbiss anschl. zur Endsta-
tion Volksschule Pirka (Bus 78)

Donnerstag, 24. September 2020
09.30 Uhr Straßgang Zentrum 
(Bus 32) Aufstieg über die Bild-
föhre zum Gasthof Stoasteirer 
Borovnjak, anschl. an Strom-
mer und Filiferhof vorbei nach 
Wetzelsdorf (Bim 7)

Seniorenbund Stadtgruppe
Graz-Wetzelsdorf
Kontakt: Tel. 0664/4684051
johann.ostermann@a1business.at

Radfahren jeden Mittwoch 
ab Hotel Restaurant Lindenwirt 
im Juli und August um 08.00
im September um 09.00 Uhr

Donnerstag, 10. September 2020
15.00 Uhr Jahreshauptver-
sammlung im Hotel Restaurant-
Lindenwirt anschl. Muttertags- 
und Vatertags Nachfeier

Donnerstag, 24. September 2020
Seniorenbundausflug

RICHTIGSTELLUNG
Die Zahnarztpraxis von Dr. Conze 
und Dr. Sudy befindet sich an 
der Adresse Burenstraße 88, 
8052 Graz.

Alle angeführten Termine gelten vorbehaltlich Absage wegen Ver-
anstaltungsverbot nach § 15 Epidemiegesetz 1950 (Corona-Krise).

Die Kinder und Jugendlichen können diese Veranstaltung 
in der ersten Ferienwoche von 9.00 – 17.00 Uhr ganztägig im Pfarr-

saal - Don Bosco, Südbahnstraße 100, 8020 Graz nützen. 

Der Unkostenbeitrag für die ganze Woche inkl. 
Mittagessen und Getränke beträgt € 30,00.

ZAUBERHAFTES 
FERIEN-PROGRAMM
eine Reise in die faszinierende 

Welt der Magie

13. – 17. Juli 2020

Anmeldungen unter: 
Tel. 0664/15 22 854 oder 
clubdermagier@gmx.at
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die.

Versicherungs-Consulting

OPEN !
   

MO-DO
   8.00–17.00
   FREITAG
   8.00–16.00

A

 

Harterstraße 27  
8053 Graz

www.vc-makler.at
0316 / 27 30 90

Prämien-
vergleiche
die sich lohnen!

WIR BERATEN S IE  GERNE


